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Dem Vaterlande,
iVach der MeZocZie : „JPo Ivra/Z und MW i/i
SchweizerseeZe/i jammert."

In aller Welt erklingen Lobeslieder
auf unser schönes freies Vaterland.
Sie hallen froh in unseren Herzen wieder
und knüpfen fester unser Bruderband.

Ihr Jungen und wir Alten,
laset uns zusammenhalten

Für Wohlfahrt, Frieden und in Einigkeit
sei unser Dienst dem Vaterland geweiht.

Wir schulden Dank dem Wagemut der Ahnen,
die einst begründet unsern Schweizerbund,
doch sollte dieser Opfersinn uns mahnen,
ihm würdig nachzuleben jede Stund.

Im Denken und im Handeln
lasst uns entschlossen wandeln.

Oh hilf uns stets aus aller Fahr und Not,
Du Schirmherr unseres Landes, treuer Gott

Wir wollen unsere Rechte selber wahren
und dulden keinen neuen Gesslerhut.
Wer uns bedroht, der möge bald erfahren :

Die eigne Wehrmacht schützt uns stark und gut.
Recht statt Gewalt muss siegen,
niemalen unterliegen.

Wir stehen treu zum Sinnbild unserer Schweiz,
zum roten Banner mit dem weissen Kreuz

(Ferner Krebs.

Der ©unbesrat wählte als Ab»
iuntt 2. itlaffe bes ©urtbesamtes für
dnbuftrie, ©ewerbe urtb Arbeit SBilli
Saufer oon gontaine. — ©bgar ©taag,
lurrftifdjer ©eamter 1. itlaffe biefes
«rotes, tourbe sum Abjuntten 2. RIaffe
oeförbert. — 3n Tegucigalpa (Jôon»
auras) tourbe ein fd)toei3erifd)cs £>o=
norartonfulat errichtet. 3um éonorar»
fotxful tourbe Suies Miliars oon £eu»
bringen ernannt. — X>em neuen Se»
rufsfonful oon Italien in ©afel, 3rre»
oenco ©escatori, tourbe bas ©requatur
ertetlt. — SBirgilio Drujillo ©tolina,

rr ®?rticrorbentIicf)e ©efanbte unb be»
aollmädjtigte ©tinifter ber bominita»
P'irben Aepublif bei ber ©ibgenoffen»

t
1'- ^em ©unbesrat fein Se»

3laubtgungsid)reiben überreicht.

.©in ©unbesratsbefd)Iuh über bie ©er»
gutung ber Soften an bas ©uttbes»
Pcriottal für bie bienftlidje ©enühung
oon ©tfenbahnen, Sd)iffs» unb ©oft»
rurfen )agt u. a.: An Çahrttoften wer»
Den oergüiet für fReifen in ber Sd)wei3
bcn ©eamten, bie höher als in ber 10.
<>e|oIbungsfIaffe eingereiht finb ober bie

als Offiziere ober 3nftrutiionsunteroffi=
3iere in Uniform 3u reifen gaben, bie Da.re
ber 2. ©ifenbahntlaffe unb bes 1. Schiffs»
plahes; allen übrigen ©eamten bie
Dare ber 3. ©ifenbahntlaffe unb bes 2.
Sihiffsplatjes.

© u n b e s r a t Sit i n g e r hat nach
feinem Rrantheits» unb ©rholungs»
urlaub oon mehreren ©3od)en am 27.
3uli feine Arbeit im ©tilitärbeparte»
tnent toieber aufgenommen. Am gleichen
Dage hat Sunbesrat Saumann feine
Serien angetreten unb bie ©unbesräte
©tter unb ©totta finb oon ben ihrigen
noch nicht 3urüdgetehrt.

Der Sunbesrat hat als ©adffolger
bes oerftorbenen Dberfttorpstomman»
banten Aooft Dberftbioifionär 3 a ï o b
£ a b h a r t oon Steffisburg 3unt ©hef
ber ©eneralftabsabteilung ernannt.
Dberftbioifionär £abhart trat 1906 als
3nftru!tionsoffi3ier ber Artillerie in ben
Dienft bes ©uttbes. 1924 tourbe er
Settionsdfef ber ©eneralftabsabteilung
für bas Transporttoefen in ber Armee,
1934 tourbe er 2Baffend)ef ber Raoal»
lerie unb 1934 erfolgte feine ©eförbe»
rung 3um Dberftbioifionär. Als Drup»
penfommanbant fommanbierte fiabbart
als ©tajor bie 15 3entimeter»|)aubihen=
Abteilung 2 unb fpäter bas fchtoere
Artillerieregiment 2. ©nbe 1929 tourbe
er ilommanbant ad interim ber Ar»
tilleriebrigabe 4, oon 1932—34 toar er
Äommanbant ber 3nfanteriebrigabe 13.
Die ©erufung 3um ftelloertretenben (£tfef
ber ©eneralftabsabteilung erfolgte ant
27. ©îai 1936. Der neue ©eneralftabs»

Oberstdivisiooär Jakob Labhart,
der neue Chef der Generalstabsabteilung.

d)ef tritt fein Amt auf 15. Auguft
1936 an.

Die Stempelabgaben im erften
iöalbiabr betrugen 21 ©tillionen 3ran=
ten, um 3,6 ©tillionen Sranten toeniger
als im erften Halbjahr bes ©orfahres.

Am 21 ut o ft i II h al t e t a g oom 5.
3uli tourben oon ben 105,000 in ber
Sd)toei3 immatriïulierten ©erfonenauio»
mobilen nur 2717 in ©erlebt' gefeht.
©ceift ÜBagett oon Aeqten, Dieräqten,
©tilitärperfonen tc. Aud) bie fahrten
ins Auslattb tourben ftarl eingefchräntt.
Den gansett Dag über überfuhren 129
2raht'3euge bie @ren3e, gegen 1222 am
Sonntag oorher.

©oit 200 Schwerem, bie am 26. 3uli
aus © a r c e I o n a nach ©tarfeille ge»
tommen toaren, tarn am 27. ber erfte
transport oon 64 ©erfonen in ©enf
an. Die Sd)toei3er, es finb and) Otauett
unb Rinber barunter, bie ihr |>ab unb
©ut im Stid) laffen muhten, finb gan3
mittellos unb erhielten in ©enf §rei»
fahrfdfeine, unt ihre Familien erreichen
3u tonnen.

lieber bie ©r30ortommen im 3frid
tal toirb ttod) mitgeteilt: Die ©r3fd)id)t
hat in ber ©cgenb oott SBölflinswil
eine ©tädjtigteit oon ca. 7 ©tetern. ©ei
ioersnad) finît bie ©täd)tigteit auf 3
©teter herab. An ben llnterfud)ungen
finb im gansen ettoa 15 Arbeiter be=

fchäftigt. £euie fteht nod) nicht feft, ob
bie Ausbeutung ber £agerftätte unb bie
Aufbereitung ober ©erhüttung ber ©qe
in abfehbarer 3ett an bie £anb genom»
nten toerben tann.

3toifd)en ©rohhüningen unb
illeinhüningen ereignete fid) am
22. 3uli auf bem ©heitt ein Schiffs»
Unfall, ©on einem Sd)Ieppbampfer löfte
fid) bas Schleppfeil unb bie fteuerlofe
©enifd)e trieb birett in bie Schiffsbrüde
unb burd)fd)Iug fie. Die ©affanten tonn»
ten fid) nod) rafd) in Sicherheit bringen,
fo bah fein ©tenfd)enleben gefährbet
toar. Der Schaben an ber Sdfiffsbrüde
toar nad) turser 3eit behoben, fo bah
ber ©erfebr nur tur3 unterbrochen toer»
ben muhte. — Am letjten 3uIi»Sonntag
hatten bie ©afler ©ahnhöfe einen ge»

wältigen ©ertehr 3U bewältigen. Schon
am Samstag trafen 900 $erienreifenbe
aus J&oIIanb ein unb am Sonntag folg»
ten weitere 4000 aus JooIIanb unb ©ng»
lanb. 3ur Seförberung ber $remben
unb ber fonftigen Ausflügler würben
oon ben S. S. S. über bas 2Bod)ett=
enbe insgefamt 63 ©rtra3üge burd)»
geführt. — 3n © a f e I ftarb im Alter
oon 84 3ahren ber ©hef bes ©an!»
haufes Drepfuh Söhne & ©o., 3faac
Drepfuh=Strauh- ©r war ©räfibent ber
©afler jübifthen ©etneinbe unb ©räfi»
bent bes Schwei. Komitees für ,,©re3
3srael".

Dein Vateànà
^Vaâ Ue/oDie.' „^c> nnc/ Mnt in
Zcitivei^eT'seeînn /êam/nen."

In aller Veil erlciiii^eil I-obeslieder
auk uilser sckönes lreies Vateriaill!
Lie Iiallei, lreii in unseren Herren vieder
und knüpken lester unser Lruderlznnd.

Dir Innren unà wir ^Den,
lasst nns ^ussoaineiiDalten!

lür Vollllalirt, krieden und in lünixkeil
se! unser Dienst Dein VsterlanD ^eweiDt.

Vir seliulden Oank dein VsZeinut der kirnen,
die einst begründet unsern sekvveiserbund,
äocli sollte dieser Oplersinn uns inallnen,
illin vürdix naeli?ulel,en jede Ltuud.

Iin Denken unD iva NanDeln
lasst uns entselilossen wnnDeln.

Oll kill uns stets aus aller ?al>r und Not,
Du Zeliirinlierr unseres Landes, treuer (lott!

Vir vollen unsere lìeellte selber vabrsn
und dulden keinen neuen Lesslerbut.
Ver uns bedrobt, der rnö^e bald srlabren:
Die eigne ^eDrinneDt selrüt^t nns stsà nnâ gnt.

Ileebt statt llevalt inuss sieben,
nieinalen unterliegen.

Vir sieben treu iluna Zinnbild unserer scbveiü,
Tuni roten ZZanner init dein veissen Xreul-

ferner Xrebs.

^

Der Bundesrat wählte als Ad-
wirkt 2. Klasse des Bundesamtes für
Industrie, Gewerbe und Arbeit Willi
Hauser von Fontaine. — Edgar Maag,
wristischer Beamter I. Klasse dieses
Amtes, wurde zum Adjunkten 2. .Klasse
befördert. — In Tegucigalpa (Hon-
duras) wurde ein schweizerisches Ho-
norarkonsulat errichtet. Zum Honorar-
konsul wurde Jules Villars von Leu-
dringen ernannt. — Dein neuen Be-
rufskonsul von Italien in Basel, Fre-
oerico Pescatori, wurde das Exequatur
erteilt. — Virgilio Trujillo Molina,

u außerordentliche Gesandte und be-
vollinächtigte Minister der dominika-
Mchen Republik bei der Eidgenossen-
Ichaft, hat dem Bundesrat sein Be-
gmubigungsschreiben überreicht.

Ein Bundesratsbeschluß über die Ver-
gut,uns der Kosten an das Bundes-
personal für die dienstliche Benützung
von Eiienbahnen, Schiffs- und Post-
lursen sagt u. a.: An Fahrtkosten wer-
den vergütet für Reisen in der Schweiz
den Beamten, die höher als in der 10.
-Vejoldungsklasse eingereiht sind oder die

als Offiziere oder Jnstruktionsunteroffi-
ziere in Uniform zu reisen haben, die Ta.re
der 2.Eisenbahnklasse und des I.Schiffs-
Platzes: allen übrigen Beamten die
Taxe der 3. Eisenbahnklasse und des 2.
Schiffsplatzes.

Bundesrat Min g er hat nach
seinem Krankheits- und Erholungs-
urlaub von mehreren Wochen am 27.
Juli seine Arbeit im Militärdeparte-
ment wieder aufgenommen. Am gleichen
Tage hat Bundesrat Baumann seine
Ferien angetreten und die Bundesräte
Etter und Motta sind von den ihrigen
noch nicht zurückgekehrt.

Der Bundesrat hat als Nachfolger
des verstorbenen Oberstkorpskomman-
danten Roost Oberstdivisionär Jakob
Lab h art von Steffishurg zum Chef
der Generalstabsabteilung ernannt.
Oberstdivisionär Labhart trat 1906 als
Jnstruktionsoffizier der Artillerie in den
Dienst des Bundes. 1924 wurde er
Sektionschef der Eeneralstabsabteilung
für das Transportwesen in der Armee,
1934 wurde er Waffenchef der Kaval-
lerie und 1934 erfolgte seine Beförde-
rung zum Oberstdivisionär. Als Trup-
penkommandant kommandierte Labhart
als Major die 15 Zentimeter-Haubitzen-
Abteilung 2 und später das schwere
Artillerieregiment 2. Ende 1929 wurde
er Kommandant act interim der Ar-
tilleriebrigade 4, von 1932—34 war er
Kommandant der Jnfanteriebrigade 13.
Die Berufung zum stellvertretenden Chef
der Eeneralstabsabteilung erfolgte am
27. Mai 1936. Der neue Generalstabs-

DDerstDivigiooär Iakoì) DaDDari,
âer neue Lkek cler Oeneralstabsabteilun^.

chef tritt sein Amt auf 15. August
1936 an.

Die Stempelabgaben im ersten
Halbjahr betrugen 21 Millionen Fran-
ken, um 3,6 Millionen Franken weniger
als im ersten Halbjahr des Vorjahres.

Am A ut o st i II h al t e t a g vom 5.
Juli wurden von den 105,000 in der
Schweiz immatrikulierten Personenauto-
mobilen nur 2717 in Verkehr gesetzt.
Meist Wagen von Aerzten, Tierärzten,
Militärpersonen rc. Auch die Fahrten
ins Ausland wurden stark eingeschränkt.
Den ganzen Tag über überfuhren 129
Fahrzeuge die Grenze, gegen 1222 am
Sonntag vorher.

Von 200 Schweizern, die am 26. Juli
aus Barcelona nach Marseille ge-
kommen waren, kam am 27. der erste
Transport von 64 Personen in Genf
an. Die Schweizer, es sind auch Frauen
und Kinder darunter, die ihr Hab und
Gut im Stich lassen mußten, sind ganz
mittellos und erhielten in Genf Frei-
fahrscheine, um ihre Familien erreichen
zu können.

Ueber die Erzvorkommen im Fr ick-
tal wird noch mitgeteilt: Die Erzschicht
hat in der Gegend von Wölflinswil
eine Mächtigkeit von ca. 7 Metern. Bei
Herznach sinkt die Mächtigkeit auf 3
Meter herab. An den Untersuchungen
sind im ganzen etwa 15 Arbeiter be-
schäftigt. Heute steht noch nicht fest, ob
die Ausbeutung der Lagerstätte und die
Aufbereitung oder Verhüttung der Erze
in absehbarer Zeit an die Hand genom-
men werden kann.

Zwischen Eroßhüningen und
Kleinhüningen ereignete sich am
22. Juli auf dem Rhein ein Schiffs-
Unfall. Von einem Schleppdampfer löste
sich das Schleppseil und die steuerlose
Penische trieö direkt in die Schiffsbrücke
und durchschlug sie. Die Passanten konn-
ten sich noch rasch in Sicherheit bringen,
so daß kein Menschenleben gefährdet
war. Der Schaden an der Schiffsbrücke
war nach kurzer Zeit behoben, so daß
der Verkehr nur kurz unterbrochen wer-
den mußte. — Am letzten Juli-Sonntag
hatten die Basler Bahnhöfe einen ge-
waltigen Verkehr zu bewältigen. Schon
am Samstag trafen 900 Ferienreisende
aus Holland ein und am Sonntag folg-
ten weitere 4000 aus Holland und Eng-
land. Zur Beförderung der Fremden
und der sonstigen Ausflügler wurden
von den S.B.B, über das Wochen-
ende insgesamt 63 Extrazüge durch-
geführt. — In Basel starb im Alter
von 84 Jahren der Chef des Bank-
Hauses Dreyfuß Söhne ck Co., Isaac
Dreyfuß-Strauß. Er war Präsident der
Basler jüdischen Gemeinde und Präsi-
dent des Schweiz. Komitees für ,.Erez
Israel".
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3n S r e i b u r g geriet tit ber 3lad)t
oom 25.Z26. Suit auf ber Hloenue bes
Eilpes ein Hluto ins Sçbleubern. Der
HBagen burcbfdjlug bas eiferne ©elänber
unb blieb gegen 40 Sfteter über ber Hllt»
ftabt att ber Slanbmauer bangen. Die
beibett Sabrer tonnten fid) faft unoerlebt
aus ibrer unangenebmen fiage befreien.
Der gübrer befaß teinen gabraustoeis.

Der HBilbbeftanb im Stational»
part roirb folgenbermaßen eingefcbäßt:
Steintoilb 55 (1934: 46), Sirfdje 210
(230), Siebe 140 (230), ©ernfett 1400
(1410). ©s bellte fid) heraus, baß ber
lange unb fcbneereiche HBinter unter beut
HBilb bes partes 3ablreid)e Opfer for»
berte; bies toar, toie bie eben genannten
3ablen geigen, befonbers beim £irfd)=
unb SIebtoilb ber Sali, roäbrettb bas
©entstoilb roeniger unter bent harten
HBinter 3U leiben hatte. — Stuf beut
HBcgc nach SR a Ii r tourbe im Steinig»
gäfeli ein öeuer überfallen, ©r erhielt
5 S.Refferfticbe itt bett Slüdett, tonnte aber
bennod) flüchten unb bie ©oIi3ei oerftän»
bigen. Der Verlebte tourbe ins Spital
gebracht, ber Dater, ein arbeitsfdjeuer
©urfdje, feftgenommen.

3n fionbon ftarb im Hilter oon 70
Sohren Sir Hlrnolb ©heiler, lang»
jähriger Direftor ber tierär3tlid)en Sor»
fcbungsinftitute in ©retoria. Der ©er»
ftorbene flammt aus beut ©ntlebud)
uttb toar 1891 nach Siibafrita aus»
getoanbert, too er fid) halb als ©e»
tämpfer oon Dierfeudfen einen ©amen
ntadjte. — Stuf © i g i S t a f f e I tourbe
ein ©ebentftein eingetoeibt 3ur ©rinne»
rung an bie bort ant 30. Htpril im
Siebel oerungliidten glieger, ©ilot ©.
©erber unb gttnler St. SRüller.

fiant SRitteilung im ,,Sd)toei3erifcben
toanbelsamtsblatt" erhielten folgenbc
©emcittbeit bes fiantons St e u e tt b u r g

» bie ©etoilligung, bie Gablung ber 3in»
feit, bie Sliidjablung unb Hlmortifierung
ber ooit ihnen aufgenommenen Slnleibett
oorläufig eitt3uftellen: fies Saparbs,
©ooereffe, ©uttes, ©b^arb, St. SRar»
tin, öauts ©eneoeps, ©agitier unb
©onts be SRartel.

Die Staatsredmung bes .Santons
SI i b to a I b e it für 1935 fdjließt bei Sr.
1,334,691 ©innabmen mit einem SIus»
gabcmiberfdjuß ooit Sr. 74,129 ab.

©ei ber faittonalen SIbftimmung itt
St. ©allen tourbe bas ©efeb über ben
patentpflid)tigen HBarenbanbcI mit
28,230 gegen 22,237 Stimmen oertoor»
fen. fills neues SRitglieb bes Siegie»
rungsrates an Stelle bes oerftorbenett
Dr. SRäber tourbe ber fianbibat ber
latbolifcbeu ©oltspartei, Dr. Hilbert
©emperle, mit 27,739 Stimmen getoäblt.
— 3m internationalen ©reti3bal)itbof
© u d) s tourbe ein Slaufdjgiftfcbmuggler
oerbaftet, ber im Doppelboben feines
Koffers 19 Kilogramm Dpiutn uttb
and) am fieibe nod) ein erhebliches
Quantum bes ©iftes auf fid) butte.

Sut fiantott Solotburn tourbeit
neue Sülle oon fiinberläbmung uttb
3utar in ©rendjen, Oenfingen unb
Slieberbud)fitten gemelbet. filuf ben
fiterbft bin enoartet matt ein oölliges

DIE BERNER WOCHE

HIbflauen ber firanlbeit. — Seit bem
18. Suli toirb in Dlten ber 60jäf)rige
penfionierte fiSSerïftattfdjIoffer ber S.
©. ©., ©ugen Sdjibli, oermißt. SRan be=

fürchtet, baß er toäbrenb ber Sturm»
nacht auf ber ©üdfebr oon feinem
©fIan3Ïanb in bie HIare gefallen unb er»
trunten ift.

fills ©rfats für bas teiltoeife auf»
gehobene ©anngebiet am llrirotftod
foil ein ©ebiet im ©riftenftod=geltigrat»
Sellital 3um ©anngebiet erllärt toerben.
— 3n © r ft f e I b tourben in ber 3lad)t
oom 19./20. Suli 3toei blinbe fißaffagiere
entbedt. Die beiben hatten bie Hlbficbt,
oon SReß ttad) ©elfort 31t reifen, oerfted»
ten fid) aber in einem falfdjen 3ug im
51obIentoagen unb tarnen fo ungetuollt
ins ©ottbarbgebiet. Der eine oon ihnen
ift ©ole, ber anbere gran3ofe.

Snx ©Seiler fi a SR u r a 3 bei Sitten
tourbe ber alleinlebettbe 73jährige Stiles
SRanços in feiner ©Sobnung mit einer
£>ade niebergefd)Iagen uttb fdjtoer oer»
lebt, ©s ift nod) fraglid), ob ein Heber»
fall auf ihn oerübt tourbe, ober ob er
bie ©erlebung in einem Streit erlitt. -

3n St. fiuc erfdjoß in einem Hinfall
oon Sleroenüberrei3itng ein ©lattn, na»
mens ©aubin, mit einem Sagbgetoebr
feinen Sohlt ©buarb unb beging bann
Selbftmorb.

Der Stegierungsrat ertlärte bett
eitt3igen oorgefd)lagenen fianbibaten für
bie ©Sat)I eines HImtsgerichtserfab»
mannes im HImtsbe3irt Siel, ©mile
SRonnier, Hbrmadjer in Siel, als ge=

toäblt. — ©r genehmigte bie oom ata»
betttifd)en Senat ber Jood)fd)uIe getrof»
fette HBabl oon ©rof. Dr. Sobann HI»
rid) Dürft 3um SIettor für bas Stu»
bienjabr 1936/37. — ©rof. Dr. HB.

Sd)errer tourbe oon ber fiebroerpflid)»
hing für algebraifd)e Hlnalpfis an ber
fiebramtsfd)ule ettlbunbeit. — Der bis»
berige ©rioatbo3ent unb fiettor Dr. HB.
S.Rid)el in Sern rourbe 311111 außerorbent»
lidjen ©rofeffor beförbert. Sein ficht»
auftrag lautet auf barftellenbe ©eo=
metric unb algebraifcbe Hlnalpfis. —
Dem ©rioatbosenten Dr. fimgo §ab»
toiger tourbe für bas HBinterfemefter
1936/37 ein fiebrauftrag erteilt für ana»
Iptifche ©eometrie ber ©bene unb bes
Slaumes II, für partielle Differential»
gleid)ungen uttb gettteinfam mit ©rof.
Dr. Schertet für bas matbeinatifd)e Se»
ntinar. — Der Sliidtritt bes Sobann
Dreper als Hfmtsfcbreiber unb HImts»
fd)afftter oon ©rlacb tourbe unter ©1er»

bantung ber geleifteten Dienfte sur
fienntnis gcnontttteit. — Dr. g. HBälchli,
Seterinär iit Sleuenftabt, tourbe für bie
3eit ootn 20. Suli bis 3. Hluguft als
außerorbentlidjer Hlmtsoertoefer im
SImtsbe3irt ©euenftabt geroäblt. — Die
Sleglemente für bie gürfpredjer» unb
Stotariatsprüfungen tourben beraten unb
genehmigt. — grau HBituoe Stella ©äb=
1er in St. Smmer erhielt bie ©etoilli»
guitg, bie HIpotbele ©ruttg=©äbler itt
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ben bisherigen Slättmen roeiter3ufül)reit
unter ber ©ebinguttg, baß ber HIpotbele
ein ©erroalter oorftebt, ber bie regie»
rungsrätlicbe Scrufsausübuttgsbetoillb
gung befißt.

Der Stegierungsrat bat oorläufig bas
©egeben ber ©iger 3torbtoanb
grunbfätjlicb oerboten. Hlusgeitomtnett
finb ©ergungsarbeiten, foroeit biefe oom
Stegierungsftattbalter oon Snterlaleti
ausbrüdlid) bctoilligt finb. Der Stegie»

rungsftattbalter oon Snterlaleu bat bett

Hluftrag erhalten, ein gerid)tlid)es ©er»
bot 311 ertoirlen.

Die Sled)nung bes Staates
Sern für 1935 fd)Iießt mit einem HIus»

gabenitberfcbuß oon 4,97 SRillionett
granten. ©ubgetiert toar ein Défait
oon 5,99 SRillionen graulen.

3m SRai ereigneten fid) im fiantott
109 ©ranbfälle mit einem ©efamt»
gebäubefdfabett 001t gr. 173,420. Se»

troffen tottrbett 119 ©ebäube in 56 ©e»

meinben.

H e 111 i g e n feierte lür3lid) bas 75=

jährige Subiläum feiner Seluttbarfcbule.
Die Sd)ule tourbe 1861 mit 3toei filaffett
gegrüubet. 1904 tourbe fie breiteilig uttb
feit 1917 befteben oier filaffen. öeute
3äI)It bie Schule 110 Sd)üler aus ben

©emeinben HBoblen, Slteilird), fiird)»
Imbach, 3ollitofen unb ©rentgarten.
filtrt Subiläumstag begrüßte ber ©rä»
fibent ber SeïunbarfdjuIïoiTitttiffion,
©farrer ©. HIebi, bie groge geft»

gemeinbe, Setunbarfdjulinfpettor Dr.
©attl SRarti, überbrachte ©Iüdtoiinfcbe
unb ©efcbenl ber Hnterridjtsbireltimi.
Darbietungen ber S.RufitgefeIIfd)aft, bes

SRännerchors, bes Subiläums» unb
Sd)üIercbors, fotoie bie turnerifdfen
Hebungen uttb Steigen ber Sd)üler
brad)ten reichhaltige Hlbtoedjslung. Der
oor 25 Sohren gegrünbete Seluttbar»
fcbuloercin übergab ber Sd)ule ben ©r»

trag einer lüqlid) burdfgefübrten Samttt»
luttg für einen Steifefonbs unb fd)en!te
ihr einen Stabioapparat.

Him 21. Suli beging bie ©emeinbe

£>inbelbanf einen ernften ©ebenttag.
©or 25 Sohren geriet an biefem Dage
bas ftattliclje Dorf in ©ranb. Stadjbem
eines ber Käufer, oermutlid) burd) gun»
fentottrf, in ©ranb geraten toar, trug
bie fdjarfe ©ife bie glammen rafd) toei»

ter. ©ine gau3e Steibe oon Käufern unb

bie fiirche rourben erfaßt, bis es enb»

lid) 47 geucrfpriben gelang, ben ©ranb
ein3ubämtnen. Der Schaben betrug
184,000 grauten.

fiangentbal pflegt bie treuen H3e»

fudfer feines SRarttes 3U ehren. HIus

bem ©ertoaltungsbericbt ber ©emeinbe

ift 3U entnehmen, bah lebtes Sabr
©iebbänbier, bie ben SRarlt feit mehr

als 50 Sohren regelmäßig befucben, R

einen filbernen ©ed)er mit HBibittung er»

hielten.
Hirn 24. Suli tourbe in Steffis/

bürg bie „Steffa", Hlusftellung fur
Ôaubel, ©eroerbe unb Snbuftrie mit
einem ©reffetag eröffnet, ©eim ©r»

öffnuttgsait fprad) ber Hlusftellutigs»
präfibent HI. Studi allen SJtitarbeitern
feinen ber3licbften Dan! aus.
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In Freiburg geriet in der Nacht
vom 25.Z26. Juli auf der Avenue des
Alpes ein Auto ins Schleudern. Der
Wagen durchschlug das eiserne Geländer
und blieb gegen 40 Meter über der Alt-
stadt an der Randmauer hängen. Die
beiden Fahrer konnten sich fast unverletzt
aus ihrer unangenehmen Lage befreien.
Der Führer besaß keinen Fahrausweis.

Der Wildbestand im National-
park wird folgendermaßen eingeschätzt:
Steinmild 55 (1934: 46>, Hirsche 210
(230), Rehe 140 (230). Gemsen 1400
(1410). Es stellte sich heraus, daß der
lange und schneereiche Winter unter dem
Wild des Parkes zahlreiche Opfer for-
derte,' dies war, wie die eben genannten
Zahlen zeigen, besonders beim Hirsch-
und Rehwild der Fall, während das
Eemswild weniger unter dem harten
Winter zu leiden hatte. — Auf dem
Wege nach Malir wurde im Steinig-
gäßli ein Heuer überfallen. Er erhielt
5 Messerstiche in den Rücken, konnte aber
dennoch flüchten und die Polizei verstän-
digen. Der Verletzte wurde ins Spital
gebracht, der Täter, ein arbeitsscheuer
Bursche, festgenommen.

In London starb im Alter von 70
Jahren Sir Arnold Theiler, lang-
jähriger Direktor der tierärztlichen For-
schungsinstitute in Pretoria. Der Ver-
storbene stammt aus dem Entlebuch
und war 1391 nach Südafrika aus-
gewandert, wo er sich bald als Be-
kämpfer von Tierseuchen einen Namen
machte. — Auf Nigi - Sta f feI wurde
ein Gedenkstein eingeweiht zur Erinne-
rung an die dort am 30. April im
Nebel verunglückten Flieger. Pilot E.
Gerber und Funker A. Müller.

Laut Mitteilung im „Schweizerischen
Handelsamtsblatt" erhielten folgende
Gemeinden des Kantons Neuenburg

- die Bewilligung, die Zahlung der Zin-
sen, die Rückzahlung und Amortisierung
der von ihnen aufgenommenen Anleihen
vorläufig einzustellen: Les Bayards,
Boveresse, Buttes, Cházard, St. Mar-
tin, Hauts Geneveys, Paquier und
Ponts de Martel.

Die Staatsrechnung des Kantons
Nidwaiden für 1935 schließt bei Fr.
1,334,691 Einnahmen mit einem Aus-
gabenüberschuß von Fr. 74,129 ab.

Bei der kantonalen Abstimmung in
St. Gallen wurde das Gesetz über den
patentpflichtigen Warenhandel mit
28,230 gegen 22,237 Stimmen verwvr-
fen. AIs neues Mitglied des Regie-
rungsrates an Stelle des verstorbenen
Dr. Müder wurde der Kandidat der
katholischen Volkspartei, Dr. Albert
Gemperle, mit 27,739 Stimmen gewählt.
— Im internationalen Erenzbahnhof
Buchs wurde ein Rauschgiftschmuggler
verhaftet, der im Doppelboden seines
Koffers 19 Kilogramm Opium und
auch am Leibe noch ein erhebliches
Quantum des Giftes auf sich hatte.

Im Kanton Solothurn wurden
neue Fälle von Kinderlähmung und
zwar in Grenchen, Oensingen und
Niederbuchsitten gemeldet. Auf den
Herbst hin erwartet man ein völliges
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Abflauen der Krankheit. — Seit dem
18. Juli wird in Ölten der 60jährige
pensionierte Werkstattschlosser der S.
B. B., Eugen Schibli, vermißt. Man be-
fürchtet, daß er während der Sturm-
nacht auf der Rückkehr von seinem
Pflanzland in die Aare gefallen und er-
trunken ist.

Als Ersatz für das teilweise auf-
gehobene Banngebiet am Urir otstock
soll ein Gebiet im Bristenstock-Felligrat-
Fellital zum Banngebiet erklärt werden.
— In Erstfeld wurden in der Nacht
vom 19./20. Juli zwei blinde Passagiere
entdeckt. Die beiden hatten die Absicht,
von Metz nach Beifort zu reisen, versteck-
ten sich aber in einem falschen Zug im
Kohlenwagen und kamen so ungewollt
ins Gotthardgebiet. Der eine von ihnen
ist Pole, der andere Franzose.

Im Weiler La Muraz bei Sitten
wurde der alleinlebende 73jährige Jules
Mankos in seiner Wohnung mit einer
Hacke niedergeschlagen und schwer ver-
letzt. Es ist noch fraglich, ob ein Ueber-
fall auf ihn verübt wurde, oder ob er
die Verletzung in einem Streit erlitt.
In St. Luc erschoß in einem Anfall
von Nervenüberreizung ein Mann, na-
mens Eaudin, mit einem Jagdgewehr
seinen Sohn Eduard und beging dann
Selbstmord.

sMmàndz
Der Negier un gsrat erklärte den

einzigen vorgeschlagenen Kandidaten für
die Wahl eines Amtsgerichtsersatz-
mannes im Amtsbezirk Viel, Emile
Monnier, Uhrmacher in Viel, als ge-
wählt. - Er genehmigte die vom aka-
demischen Senat der Hochschule getrof-
fene Wahl von Prof. Dr. Johann UI-
rich Dürst zum Rektor für das Stu-
dienjahr 1936/37. — Prof. Dr. W.
Scherrer wurde von der Lehrverpflich-
tung für algebraische Analysis an der
Lehramtsschule entbunden. — Der bis-
herige Privatdozent und Lektor Dr. W.
Michel in Bern wurde zum außerordent-
lichen Professor befördert. Sein Lehr-
auftrug lautet auf darstellende Geo-
metrie und algebraische Analysis. —
Dem Privatdozenten Dr. Hugo Had-
wiger wurde für das Wintersemester
1936,37 ein Lehrauftrag erteilt für ana-
lytische Geometrie der Ebene und des
Raumes II, für partielle Differential-
gleichungen und geineinsam mit Prof.
Dr. Scherrer für das mathematische Se-
minar. - Der Rücktritt des Johann
Dreyer als Amtsschreiber und Amts-
schaffner von Erlach wurde unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste zur
Kenntnis genommen. — Dr. F. Wälchli,
Veterinär in Neuenstadt, wurde für die
Zeit vom 20. Juli bis 3. August als
außerordentlicher Amtsverweser im
Amtsbezirk Neuenstadt gewählt. — Die
Reglemente für die Fürsprecher- und
Notariatsprüfungen wurden beraten und
genehmigt. — Frau Witwe Nelly Bäh-
ler in St. Immer erhielt die Bewilli-
gung, die Apotheke Brung-Bähler in
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den bisherigen Räumen weiterzuführen
unter der Bedingung, daß der Apotheke
ein Verwalter vorsteht, der die regie-
rungsrätliche Berufsausübungsbewilli-
gung besitzt.

Der Regierungsrat hat vorläufig das
Begehen der Eiger-Nordwand
grundsätzlich verboten. Ausgenommen
sind Bergungsarbeiten, soweit diese vom
Regierungsstatthalter von Jnterlaken
ausdrücklich bewilligt sind. Der Regie-
rungsstatthalter von Jnterlaken hat den

Auftrag erhalten, ein gerichtliches Ver-
bot zu erwirken.

Die Rechnung des Staates
Bern für 1935 schließt mit einem Aus-
gabenüberschuß von 4,97 Millionen
Franken. Budgetiert war ein Defizit
von 5,99 Millionen Franken.

Im Mai ereigneten sich im Kanton
109 Brand fälle mit einem Gesamt-
gebäudeschaden von Fr. 173,420. Be-
troffen wurden 119 Gebäude in 56 Ee-
meinden.

11 e t tli g en feierte kürzlich das 75-
jährige Jubiläum seiner Sekundärschule.
Die Schule wurde 1861 mit zwei Klassen
gegründet. 1904 wurde sie dreiteilig und
seit 1917 bestehen vier Klassen. Heute
zählt die Schule 110 Schüler aus den

Gemeinden Wohlen, Meikirch, Kirch-
lindach, Zollikofen und Bremgarten.
Am Jubiläumstag begrüßte der Prä-
sident der Sekundarschulkommission,
Pfarrer E. Aebi, die große Fest-
gemeinde, Sekundarschulinspektor Dr.
Paul Marti, überbrachte Glückwünsche
und Geschenk der llnterrichtsdirektion.
Darbietungen der Musikgesellschaft, des

Männerchors, des Jubiläums- und
Schülerchors, sowie die turnerischen
Hebungen und Reigen der Schüler
brachten reichhaltige Abwechslung. Der
vor 25 Jahren gegründete Sekundär-
schulverein übergab der Schule den Er-
trag einer kürzlich durchgeführten Samm-
lung für einen Reisefonds und schenkte

ihr einen Radioapparat.
Am 21. Juli beging die Gemeinde

Hindelbank einen ernsten Gedenktag.
Vor 25 Jahren geriet an diesem Tage
das stattliche Dorf in Brand. Nachdem
eines der Häuser, vermutlich durch Fun-
kenwurf, in Brand geraten war, trug
die scharfe Bise die Flammen rasch rvei-

ter. Eine ganze Reihe von Häusern und

die Kirche wurden erfaßt, bis es end-

lich 47 Feuerspritzen gelang, den Brand
einzudämmen. Der Schaden betrug
184,000 Franken.

Lang en thai pflegt die treuen Be-
sucher seines Marktes zu ehren. Aus
dem Verwaltungsbericht der Gemeinde
ist zu entnehmen, daß letztes Jahr mer

Viehhändler, die den Markt seit mehr

als 50 Jahren regelmäßig besuchen, je

einen silbernen Becher mit Widmung er-

hielten.
Am 24. Juli wurde in Steffis-

bürg die „Steffa", Ausstellung fur
Handel, Gewerbe und Industrie mit
einem Pressetag eröffnet. Beim Er-
öffnungsakt sprach der Ausstellungs-
Präsident A. Stucki allen Mitarbeitern
seinen herzlichsten Dank aus.
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3n ber finnig gefZmüdten 3irZe Don
St. Stephan tourbe bei grower Se»
teiligung ber Seoölterung ber neuge»
mahlte Pfarrer, ioerr (Eugen Sermann,
initalliert. Die Snftaiiationsprebigt bielt
Serr Starrer DreZfel; SürfpreZ 3m=
oberfteg, ber 5Tmtsoerroefer in 3toei=
[immett, überreizte bie S3ablurfunbe
unb Etircbgemeinberatspräfibent Sîoor
[)iejj ben neuen Starrer roillfommen.

51m 26. 3uti rourben bie S i e I e r »

fee*2B o d) en in 5Inroefenbeit ber eib»
genöffifZen, ïantonalen unb tommunalen
33ef)örben eröffnet. Den SStlifomm entbot
îlrd). 51. Skolet, ber Sräfibent ber ,,ffie=
noffenfZaft SieIer=5BoZe". Segierungs»
rat (Seematter braZte bie ©rüfee ber
Serner Regierung. 5tm Stittagsbantcit
fprad) Stabtpräfibent Dr. ®uibo Stül»
1er. Dann folgte eine Sunbfabrt burd)
bie Stäbtdjen unb Dörfer rings um ben
See, toobei bie ®äfte in Sibau, ©rlad),
SReuenftabt, fiiger3 unb Droann oon ben
®emeinbebet)örben ber3liZft begrübt
rourben.

îobesfâlle. 3n Selp oertZieb
unermartet an einem fi>er3ÎZIag im 63.
5IItersjat)r ber Sdfroeilen» unb DaZ=
bedermeifter fiarl Srönttimattn. 3n
jungen Sauren roar er ein erfoIgreiZer
Sdjroinger. — 3n Surgiftein oerftarb
im patriarZalifZen 5Iiter oon 95 3af)=
ren 5Bitroc ©Iifabetf) Urfer»ltrfer, bie
ältefte ©emeinbebürgerin. — 3n St.
Stephan ttarb ber ehemalige SSirt 3um
„îibier ', Arthur Sieben, ein erfolg®
reid)er fianbroirt unb Siet)3üZter, ber
oerfZiebene SOIaie ©emeittbe» unb ®e=
meinberatspräfibent xoar. — 3n Sîei»
ringen ftarb 75jäbrig alt SZulinfpettor
Otto 3offi, ber roährenb 3ahr3ehnten
ben SZuItreis Oberlanb oerroaltete. —
3n Siel ftarb nad) langer 3rantbeit
im Hilter oon 54 3ahren ©rnft 5lnbres,
Direïtor ber SuZbruderei SInbres &
®o._, in ber ber ,,Sieler ©rpreb" er»
iZeint. — 3n firattigen ftarb im Hilter
oon 60 3ahren Hotelier S. 3abler*
mnggenberg 3um fiiotel „Kurhaus
Dertlimatt". Der Serftorbene, ber bas
Saus 3u hoher Slüte gebraZt hatte,
roar aud) ber Segrüttber einer ©ngiifZ»
ocZuIe, bie feit 3ahren oon 3ünglingen
unb DöZtern aus ber gangen Sd)toei3
gut hefuZt tuar. — 3n fiaupen oerftarb
am StittrooZ morgen an einem SZiag»
antall gffebriZ Sugsburger, 3äfer.

i" 5tau Dinegatitlfo 33ttImer=SeiIet, 3nterl«lcn.
Unter grojjet Anteilnahme bet SBeoöllerung

wn na!) ünb fern rourbe am Samstag, ben 6.
punt 1936 auf bem griebl;ofe 3" ffifteig grau
Osœe. ïtîargarittia 8aImet=GeiIer, 3u|ubertn
oes befanntcn 33auge[d)äftes an ber $larmûï)ïe=
Ittajje tu gntertaten, jur letjten 9tut)e gebettet.

JBerftorbene tourbe am 21. 2Rai 1876 als

in ir Sdjreinermeifters 3°haun Seiler fei.
." Unterfeen geboren. Sie rau,d>s unter ber

beoolten £>bt)iit ihrer tSItern in llntexfeen
nü "1? "lernte nad) îtbfoloierung ber Sdjulen
re f Unterfeen bie fra.njöfifdfe Spraye in

Als arbeitsfrofie, aufs ftrattifdje ein*

£' •?*** ftohmritige Dodfter fanb SRarga»
ça oeiter überall Aufteilung, suietjt in einem

in©efd)äft in Unterfeen. Am 14. Wäg
""t (gatob Salmer, Sau*

ffuJ ,3"terlalen, beu Sunb ber t£t)e. Diefet" «utfprofjen 5 Äinber, oier Döidü"" unb
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ein Sotm, raeldfe grau Salmer alle ju ehr*
baren, brauen SRenfdjen erßog. 3i)K freubige
Sdjaffensfraft tarn ihr jugute, als fie mit it>=

rem (Satten neben bem 23auge[d)äft bas be*
lannte (Safe „gébéral" an ber SÎ3at;int>offtra%e
betrieb. Da,n! ihrer umfichtigen fieitung unb
bem mnftergülttgen, einraa.nbfteten Setrieb hatte

t grau Stîargaritha Salmet=SeiIet.

bas (Sefdjiift balb einen guten Stamen unb
Älang erreidjt. Son Sdfidfalsfthtägen tourbe
bie liebe Serftorbene nidjt oerfdfont; nicht la.u*
ter Sonnenfictjein mar ihr fiebern (Ein törper*
Itdjes fieiben feffelte grau Satmer längere 3"t
ans itranlenlager. (Die fdjroeren itriegsjahre
mit ber lahmgelegten üätigleit im Saugeraerbe,
raie and) bie ütadjtriegsjahre mit ihren Sd>raie*

«'gleiten halfen bie Sorgenlaft oetmehren. (Daju
tant nod> ber Serluft ihres ffetätgen 6jät)rigen
ïbefterdjens (SIfeli. (Dod) all bies (Srbenleib
übetraanb grau Salmer mit feltener ïapferleit.
3hre SIrbettsfreube erlahmte nie unb il;rc fiiebe
unb ©iite raanbte fie nebft ihren Angehörigen
and) greunben unb Untergebenen 3U. Der
Sdjtdfaisfchläge nid)t genug, muhte bie ttämpfe*
rin unb Dulberin im 3at)M 1930 ttod) ben alläu
frühen ôinfchieb ihres lieben Satten erleben,
ber i'Fjr nach einer turjen, tüdifchen Äranlheit
raeggenommen tourbe. Der Dob ihres fiebeus*

geführten ging it;r nahe. Dod) entfdjtof) fie fi®,
bas Saugefchäft mit ihrem Sohne (faul raeiter*

äuführen, unb fie hatte bie tröftenbe Senug,*

tuung, bah bas oon ihrem Satten 311t Slüte
gebra,d)te Sefd)äft bei ihrem SoI)ne in heften

§änben lag. Sin fd>raeres fieiben nal)m^ in ben

letjten 3dhtfn rapib ju, unb am 3. 3nni tonnte

fie ihrem Satten unb ihrem lieben Dödjterdjen
ins genfeits nad)foigen. 3n Siargaritha Sal*
mer ift eine oornehnre, gütige grau, eine liebe,

fütforgenbe Stutter oon uns gefd;ieben, bie in

befter Srinnerung in alten fortleben wirb, bie

[ie gelaunt haben. G. L., I.

2Bte bas ftatiftifZe 5fmt ber Gtabt
mitteilt, betrug bie ©into 0 bn er3 abI
ber Stabt ©nbe 3unt 120,901 fkrfonen
uttb bat fiZ im Saufe bes SRonats um
367 Seelen oermebrt. Die 3abl ber £e»

benbgeborenen roar 137, bie 3abi ber

Dobesfälle 95. ©befZItefeungen erfolgten
72. 3uge3ogeit finb 1059, roegge3ogen
734 ^erfonen.
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3n ben 55 £>ote!s unb Srembenpen»
ftonen ber Stabt finb im 3unt 12,204
® ä ft e angetommen. Die 3abl ber
ItebernaZtungen belief fid) auf 26,372.
3tus ber SZtoeis tarnen 8441, aus bem
3tuslanb 3763 ®äfte. 33on 100 grem»
benbetten toaren im DurZfZuitt 42,2
befe|t.

9ftit ben SRitteln, bie burd) Sunb,
idantone unb ©emeinben für bie ?lus
roanberung naZ Heber fee auf»
gebraZt roerben, tonnen in ber ga^en
SZœei3 runb 300 ffamilien finan3iert
rnerben. Sieoott fommen auf ben 3an=
ton ettoa 25 unb auf bie Stabt etroa
6 Familien. HIIs 3lusroanberungs3ieI
fteben Hlrgentiniert, ©rafilien unb ©bile
im Sorbergrunb, toeiters toerben nod)
ftanaba, bie 3nfel Sormofa, bie ®olb=
lüfte unb in ©uropa fittauen beoor3tigt.
9?aZ Serfien bat fid) nur ein 2Tpd)itett
angemelbet.

Son ben runb 500 jugenbliZen 51 r»
beitslofen ber Stabt ift bie ftälfte
in 51rbeitslagern tätig. Sro3entual ftebt
bie Stabt mit biefer 3at)l roeit über bem
DurZfdjnitt anberer SZtoefferftäbte.

Die StäbtifZe Strafeenbabn
batte 1935 einen bebeutenben Sertebrs»
rüdgang 3U oer3eiZnen. Die 3abl ber
beförberten Serfonen ging oon
22,106,968 im 3abre 1934 auf
21,138,181 3tirüd. Dagegen ftieg bie
3abl ber Saffagiere bes Stabtomnibus
oon 6,323,250 auf 6,757,635.

Som gflugplal Sern aus rour»
ben im 3uni 410 fiursflüge burd)»
geführt. Die 3<tbl ber antommenben
unb abfliegenben Seifenben betrug 533,
1P03U noZ 2595 Kilogramm SraZt,
11,179 ililogromm Soft unb 2106 fiilo»
gramtn llebergepäd tommen. — Son
ben 3IIparfIug3eugen rourben im Sunt
60 Sunbflüge über Sern unb Umgebung
ausgeführt, rooran fiZ 273 Saffagiere
beteiligten. Die Sportflieger unter»
nahmen 481 Draintngsflüge. — 2Bäb»
renb ber gliegermanöoer berrfZte reger
miiitärifZer Setrieb. 5Iuf bem 23elp»

moos rourben roährenb ber Sîattooer»
tage 538 fianbungen ausgeführt.

Die 3ird)enoerroaItungst0m»
miffion ber Stabt bat befd)loffen,
bas Stünfter tägliZ oon 8 -12 unb oon
14—18 Xlbr für Stabtberner unentgelt»
liZ offen 3u bitten. Daneben foil bie
£>eiIiggeiftïtrZe 00m 1. Suguft bis 31.
De3ember tägliZ oon 16 IIb* 30 bis
18 Hbr 30 offen fteben. Son ben ©r=

fabrungen roirb es abhängen, ob bie

übrigen proteftantifZen fitrZen ber

Stabt bem Sublitum frei 3ugänglid) ge=

maZt roerben tonnen.

Die llntcrriZtsbirettion bat Serrn
Dr. ©rnft Saborn in Dbutt 3um
Srioatbo3enten an unferer llnioerfität
ernannt, mit ber ©rtnäZtigung sum
SIbbalten oon Sorlefungen an ber pbt=
iofopbtfZen ffratultät II über 3ooiogie
unb oergleiZenbe SRorpbologie, befonbers
Sererbungs» unb 3eIIenlebre. — 5In ber

juriftifZen fffatuität beftanb bie Dottor»
Prüfung £>err Sené ®arbani oon
©reffo (Deffin). — 5In ber oeterinär»
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In der sinnig geschmückten Kirche von
St. Stephan wurde bei großer Be-
teiligung der Bevölkerung der neuge-
wählte Pfarrer. Herr Eugen Hermann,
installiert. Die Jnstallationspredigt hielt
Herr Pfarrer Trechsel: Fürsprech Im-
oberstes, der Amtsverweser in Zwei-
simmen, überreichte die Wahlurkunde
und Kirchgemeinderatspräsident Moor
hieß den neuen Pfarrer willkommen.

Am 26. Juli wurden die Vieler-
see-Wochen in Anwesenheit der eid-
genössischen, kantonalen und kommunalen
Behörden eröffnet. Den Willkomm entbot
Arch. A. Nirolet, der Präsident der „Ee-
nossenschaft Bieler-Woche". Regierungs-
rat Seematter brachte die Grüße der
Berner Regierung. Am Mittagsbankett
sprach Stadtpräsident Dr. Guido Mül-
ler. Dann folgte eine Rundfahrt durch
die Städtchen und Dörfer rings um den
See, wobei die Gäste in Nidau, Erlach,
Neuenstadt, Ligerz und Twann von den
Gemeindebehörden herzlichst begrüßt
wurden.

Todesfälle. In Belp verschied
unerwartet an einem Herzschlag im 63.
Altersjahr der Schwellen- und Dach-
deàmeister Karl Brönnimann. In
jungen Jahren war er ein erfolgreicher
Schwinger. — In Burgistein verstarb
im patriarchalischen Alter von 96 Iah-
ren Witwe Elisabeth Urfer-Urfer, die
älteste Eemeindebürgerin. — In St.
Stephan starb der ehemalige Wirt zum
„Adler ', Arthur Rieben, ein erfolg-
reicher Landwirt und Viehzüchter, der
verschiedene Male Gemeinde- und Ee-
meinderatspräsident war. — In Mei-
ringen starb 76jährig alt Schulinspektor
Otto Jossi, der während Jahrzehnten
den Schulkreis Oberland verwaltete. —
In Viel starb nach langer Krankheit
im Alter von 54 Jahren Ernst Andres,
Direktor der Buchdruckerei Andres
Co., in der der „Vieler Erpreß" er-
icheint. — In Krattigen starb im Alter
von M Jahren Hotelier R. Zahler-
Ringgenberg zum Hotel „Kurhaus
Oertlimatt". Der Verstorbene, der das
Haus zu hoher Blüte gebracht hatte,
war auch der Begründer einer Englisch-
schule, die seit Jahren von Jünglingen
und Töchtern aus der ganzen Schweiz
gut besucht war. -- In Laupen verstarb
am Mittwoch morgen an einem Schlag-
anjall Friedrich Augsburger, Käser.

s Frau Margaritha Balmer-Seiler, Jnterlaken.
Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung

^>n nah, und fern wurde am Samstag, den 6.
puni ISZg auf dem Friedhofe zu Gsteig Frau
'Uwe. Margaritha Balmer-Seiler, Inhaberin
oes bekannten Baugeschästes an der Aarmühle-
MM in Jnterlaken, zur letzten Ruhe gebettet,à Verstorbene wurde am 21. Mai 1376 als

in ir ^ Schreinermeisters Johann Seiler sel.

I, Unterseen geboren. Sie wuchs unter der
bevollen Dbhut ihrer Eltern in Untersten

I und erlernte nach Absolvierung der Schulen
.Unterseen die französische Sprache in

?,âns. Als arbeitsfrohe, aufs Praktische ein-

fnn L stets frvhmütige Tochter fand Marga-
ya geiler überall Anstellung, zusetzt in einem

Dünnten Geschäft ìn Unterseen. Am 14. März
Moi» mit Herrn Jakob Balmer, Bau-
ffW'er, Hnterlaken, den Bund der Ehe. Dieser

entsprossen 5 Kinder, vier Töchtern und

vie KLKAIM

ein Sohn, welche Frau Balmer alle zu ehr-
baren, braven Menschen erzog. Ihre freudige
Schaffenskraft Iain ihr zugute, als sie mit ih-
rem Gatten neben dem Baugeschäft das be-
kannte Café „Fédéral" an der Bahnhofstratze
betrieb. Dank ihrer unisichtigen Leitung und
dem mustergültigen, einwandfreien Betrieb hatte

4 Frau Margaritha Valmer-Seiler.

das Geschäft bald einen guten Namen und
Klang erreicht. Von Schicksalsschlägen wurde
die liebe Verstorbene nicht verschont; nicht lau-
ter Sonnenschein war ihr Leben. Ein körper-
liches Leiden fesselte Frau Balmer längere Zeit
ans Krankenlager. Die schweren Kriegsjahre
mit der lahmgelegten Tätigkeit im Baugewerbe,
wie auch die Nachkriegsjahre mit ihren Schwie-
rigkeiten halfen die Sorgenlast vermehren. Dazu
kam noch der Verlust ihres herzigen 6jährigen
Töchterchens Elseli. Doch all dies Erdenleid
überwand Frau Balmer mit seltener Tapferkeit.
Ihre Arbeitsfreude erlahmte nie und ihre Liebe
und Güte wandte sie nebst ihren Angehörigen
auch Freunden und Untergebenen zu. Der
Schicksalsschläge nicht genug, mußte die Kämpfe-
rin und Dulderin im Jahre 1336 noch den allzu
frühen Hinschied ihres lieben Gatten erleben,
der ihr nach einer kurzen, tückischen Krankheit
weggenommen wurde. Der Tod ihres Lebens-

geführten ging ihr nahe. Doch entschloß sie sich,

das Baugeschäft mit ihrem Sohne Paul weiter-
zuführen, und sie hatte die tröstende Genug-
tuung, daß das von ihrem Gatten zur Blüte
gebrachte Geschäft bei ihrem Sohne in besten

Händen lag. Ein schweres Leiden nahm in den

letzten Jahren rapid zu, und am 3. Juni konnte

sie ihrem Gatten und ihren: lieben Töchterchen
ins Jenseits nachfolgen. In Margaritha Bal-
mer ist eine vornehme, gütige Frau, eine liebe,

fürsorgende Mutter von uns geschieden, die in

bester Erinnerung in allen fortleben wird, die

sie gekannt haben. G. 1.., I.

Wie das statistische Amt der Stadt
mitteilt, betrug die Einwohnerzahl
der Stadt Ende Juni 120,901 Personen
und hat sich im Laufe des Monats um
367 Seelen vermehrt. Die Zahl der Le-
bendgeborenen war 137, die Zahl der

Todesfälle 95. Eheschließungen erfolgten
72. Zugezogen sind 1059, weggezogen
724 Personen.
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In den 55 Hotels und Fremdenpen-
sionen der Stadt sind im Juni 12,204
Gäste angekommen. Die Zahl der
Uebernachtungen belief sich auf 26,372.
Aus der Schweiz kamen 3441, aus dem
Ausland 3763 Gäste. Von 100 Frem-
denbetten waren im Durchschnitt 42,2
besetzt.

Mit den Mitteln, die durch Bund,
Kantone und Gemeinden für die Aus-
Wanderung nach Ueber see auf-
gebracht werden, können in der ganzen
Schweiz rund 300 Familien finanziert
werden. Hievon kommen auf den Kan-
ton etwa 25 und auf die Stadt etwa
6 Familien. Als Äuswanderungsziel
stehen Argentinien, Brasilien und Chile
im Vordergrund, weiters werden noch
Kanada, die Insel Formosa, die Gold-
küste und in Europa Litauen bevorzugt.
Nach Persien hat sich nur ein Architekt
angemeldet.

Von den rund 500 jugendlichen Ar-
beitslosen der Stadt ist die Hälfte
in Arbeitslagern tätig. Prozentual steht
die Stadt mit dieser Zahl weit über dem
Durchschnitt anderer Schweizerstädte.

Die Städtische Straßenbahn
hatte 1935 einen bedeutenden Verkehrs-
rückgang zu verzeichnen. Die Zahl der
beförderten Personen ging von
22,106,968 im Jahre 1934 auf
21,138,131 zurück. Dagegen stieg die
Zahl der Passagiere des Stadtomnibus
von 6,323,250 auf 6,757,635.

Vom Flugplatz Bern aus wur-
den im Juni 410 Kursflüge durch-
geführt. Die Zahl der ankommenden
und abfliegenden Reisenden betrug 533,
wozu noch 2595 Kilogramm Fracht,
11,179 Kilogramm Post und 2106 Kilo-
gramm Uebergepäck kommen. — Von
den Alparflugzeugen wurden im Juni
60 Rundflüge über Bern und Umgebung
ausgeführt, woran sich 273 Passagiere
beteiligten. Die Sportflieger unter-
nahmen 481 Trainingsflüge. — Wäh-
rend der Fliegermanöver herrschte reger
militärischer Betrieb. Auf dem Belp-
moos wurden während der Manöver-
tage 538 Landungen ausgeführt.

Die Kirch enverwaltungsk o in-
Mission der Stadt hat beschlossen,
das Münster täglich von 3 -12 und von
14—18 Uhr für Stadtberner unentgelt-
lich offen zu halten. Daneben soll die
Heiliggeistkirche vom 1. August bis 31.
Dezember täglich von 16 Uhr 30 bis
18 Uhr 30 offen stehen. Von den Er-
fahrungen wird es abhängen, ob die

übrigen protestantischen Kirchen der

Stadt dem Publikum frei zugänglich ge-
macht werden können.

Die Unterrichtsdirektion hat Herrn
Dr. Ernst H adorn in Thun zum
Privatdozenten an unserer Universität
ernannt, mit der Ermächtigung zum
Abhalten von Vorlesungen an der phi-
losophischen Fakultät II über Zoologie
und vergleichende Morphologie, besonders
Vererbungs- und Zellenlehre. — An der
juristischen Fakultät bestand die Doktor-
Prüfung Herr Rene Earbani von
Eresso (Tessin). — An der Veterinär-
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mebiätntfdjeTt gatultät ïjabert bas ©ra=
men als Dierargt beftanben: £endjo5
©rneft, ©bâteau=b'Des; Seiler 2lboIf,
9tibau; Streit 5\urt, 93elp; SBielatb 3o=
fepf), ©bur. 3um Dr. meb. oet. mürben
mäbrenb bes Sommerfemefters 1936
promooiert bie ÜSierär3te: 2teberbarbt
grife, 3ia'3eit in 2farau; Soucier ©eorges,
23eIgifd)41otigo; ©gli tÇrib, 53raud)tl)al;
©eer ©ian, Daoos; 53üng Sri!?, 23or=

intt)ol3, ©rofeaffoltern; 9Jlefferli SBerner,
Sd)roar3enburg; Sd)toab Pirmin, Ober»»

mil bei 23üren; Stürd)Ier 2ß., Ölten.

Die üöniglid) 9Jtebi3inifd)»=93ft)d)oIo«
gifcbe ®efellfd)aft ©nglanbs bat bcn
Direïtor ber SBalbau, Serrn 93rof. Dr.
illaefi, 3um lorrefponbierenben 9JiitgIieb
ernannt.

Dieter Dage tonnte Dr. 3 a r I 23 ö

fd) en ft ein, Seïtionsdjef im eibgenöf»
fifdjen 23oltsroirtfcbaftsbepartement, fei«

nen 60. ©cburtstag feiern. Dr. ©öfdjem
dein mar ooit 1898—1910 Debrer für
Diatbematit unb Sbbftï am ©pinna»»
fium ber Stabt Sern uttb trat bann
als 2Ibjun!t in bas eibgenöffifdje 2tmt
für Stab unb ©emid)t über. 1918 mürbe
er 3um CCbef ber Seition für ilriegs»»
geroimtfteuer ber eibgenöffifcben üriegs»
fteueroermaltung gemäblt. 1924 mürbe
er an bcn neu gefdjaffetten Soften eines
3nfpeltors für bas beruflidje Silbungs»
roefen berufen.

3tt 9IffoItent ftarb gaii3 unerroartet
ber Scrtter Durnoater 211 f r e b 2ß i b »

mer im 81. Debettsjabr ait einem £>et3=

fchlag. ©r mar erft an ber ftnaben»
fetunbarfdjule, bann ant ©pmnafium ber
Stobt Sern unb an ber Debraintsfdjule
als Durnlebrer tätig, ©r belleibete alle
b öd) ften 2Iemter in ben tedfnifdjen unb
abminiftratioen Sebörben bes Cantonal»
turnoereins unb bes ©ibgenöffifcbett
Durnoereins unb trat aud) als Stabt«
rat für bie görberung ber Deibesübun«
gen ein.

3nt ô a u p t b a b tt I) o f [tiefe, am 24.
3uli ein ©üter3ug mit einer trtanöoe»
rierenben elettrifdjen Dolotnotioe 3ufam=
men. Seibe Stafdjinen mürben febr ftart
befdjäbigt, bie beiben Dofomotiofübrer
aber tarnen mit leichteren Serlefeungen
baoon.

_
Die Stabtp oIi3ei teilt mit:

Sonntag, 5. 3uti, ca. um 15 llbr, mur»
bcn unterbalb beut Stauroebr Diefenau
an ber ©ngebalbe eilt Stann unb eine
grau aus ber 2lare gerettet, bie beut
©rtrinten ttabe mareu. Der Staun mollte
bie anfdjeinenb bemufetlofe grau retten,
geriet bann aber felber in ©efabr. Die
beiben tonnten oon einem jüngern Sru»
ber unb einer Sdnoefter ber grau ge=
rettet unb aus Ufer gebrad)t roerben.
Sofort unternommene SBieberbelebungs«
oerfudje ber bereits Semufetlofen batten
©rfolg. Sei biefer Settungsattion,
bauptfäcblid) bei ber Sßieberbelebung,
folleu fid) ttod) 3mei Stänner betätigt
haben, bereit Samen bisher nidjt bc«
fattut gcmorbctt finb. 3ur roeitertt 2tb=
tlärung biefer Settungstat merbett bie
3toei Unbetannten erfud)t, fid) fofort bei
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ber Stabtpoti3êi, 3tmmer 12, 3U met»
ben (Delepbon 20.421).

Defete SSocbe tanbete auf bem glug»
p I a fe S e I p m 0 0 s ein oon Srüffet
lommenbes goïïerfluggeug, bas an Sorb
eine ©olbfenbung im 2Berte oon 3,5
Stiltionen Scbroei3erfranten batte. Das
glug3eug flog nod) am gleichen Dage
roieber 3urüd.

t îlbolf Spttl)t=ftcllct,
Setretär bei bec ffieneralbircftion X. X.

3n Sern ftarb nnertoartet in bet 3iacf)t
boiu 4. 3utti îlbolf Spat)r»HelIer im 40. £e=

bensjal;t an einein 5>crgfd>rag. îlbenbs junor
itod) machte et (in fdjeinbar befter ©efnnbljeit)
mit [einet grau ipiäne für bie benor[tet)enben
gerien, bie fie tnt îlppengellerlâttbdjeti 3ubttn»
gen œolltcn.

Die Xobesnadjtid)! überrafdjte ffierroanbte
unb greunbe, bie ben Heimgegangenen nie an»
bers als in ftroßenber ffiefunbljeit gefetjcn tjat=
ten roie ein Slilj aus Ijeitetem Himmel.

3n uotbilblid)et ^Pflichttreue nerridjtete îlbolf
Gpat)r feine îlrbeit als "poftbeainter. Seine
gadjausbilbung fjolte et fid) am Xedjitifum
Siel. Llnermublid) arbeitete et an betfelben
uieiter unb tant auf feinet £aufbal)n fdjön nor»
marts. Sdfon mutete et als Setretär bet ©e»
neralbirettion unb Ijatte als foldjet bie £ebr.-
tingsprüfungen bet $oftbeamten unter fid). Dort
laut il)iit fein Sdjarfblid, bas 2BefentIid)e nom
Hnroefentlidfen 3U unterfcljeiben, fel)t 3a ftatten.
îlud) bie päbagogifdje Xiid)tigfeit, jungen fleu»
ten ben 2Beg 31t tueifeit, mufiten biefe unb bie
Sorgefetjten mofi'l 311 fdjätjen. Herr St. Hu9en=
tobler fprad) an ber £eid)enfeiet im 9lamen
ber ®ibg. ipoftncrmaltung ülbolf Spal)t SSorte
bei Hod)ad)tung unb bes tiefgefühlten Dantes
aus.

Herr Saumann=©erfter, bet Serufsfollege,
fdiilberte ben Serftorbeiten als ben ÎPlantt mit
bcn frol)teud)tenben ütugen, bent grunbgütigen
äBefen, bet fid) l)et3lid) mitfreuen tonnte übet
einen ©rfolg, einet Seförbetung eines Dienft»
tamerabeit.

Die ©efangsfeftion Sern bet ifeoftbeamten
— bet îlbotf Spal)r als treues ÎJÎitgtieb ange»
tjörte — unb ein greunb im Solooortrag, natp
men tit etgreifcnben Biebern îtbfdjieb oon il)iit.

3n gtäulein ffliarta Hellet fanb ber Hsint=
gegangene bie paffeitbe, liebenolle fiebensge»
fätjttin. Sie trauert mit einem fieben»

f îlbolf Spabr:HelIer.

jährigen Söhnd)cti um ben fo jäh eittriffeneu
(Satten uttb Sater. 3fu fpredjeit mir unfere
Xeitnahme aus mit ber Serfidjeruug, bent roert»
wollen 9Jienfdjeit ein ehreitbes ÎInbenten be»

mal;ren 3U molten. M. B.

Nr. 31

Unglückschronik
3n ber Duft. 21m 26. 3ult ftürjte

auf bem S e I p m 0 0 s ein Segelflug»
3eug bei ber Danbuitg ab. Der glieger,
namens 3öllner aus Dtjun, ftür3te îopf»
über ab unb mufete ins Spital wer»

brad)t merben, roo er am 28. feinen

Serlet3ungen erlegen ift. Das glugäeug
rourbe gertrümmert.

3tx ben 23ergen. 23ei einer Dom
auf ben D ö b i ftür3te ber 21bmart Äarl
geld)lin aus 3ürid), ein geübter 23erg»

fteiger, mit bem 3opfe auf eine Stein»
tante unb blieb tot liegen. Die Seidje

tonnte geborgen roerben. — 2Iuf bem

gufiroeg oon ©las trad) bem ffeij
23 e 0 e r i n ftürste ber ilaufmann DIrturo
Darbi aus Derlifott, roabrfd)einIitb in»

folge eines Steinfdjlages, ein fteiles Dal
bitxunter. Seine Dod)ter holte in ©las
èilfc, ber es aber nur mehr gelang, bie

Deiche 3U bergen. — 23ei einem 2fusflug
itad) ber 23ritannia =» Sütte bei £e
23 r a f f u s glitt bie 15jährige Sufanne
Öägeli auf bem Schnee aus unb ftürjte
über eine gelstoanb 3x1 Dobe. — 23eim

2Ibftieg oon ben Dents be 23eifioi
(2BaIlis) geriet bie Debrerin gräuleitt
23orgeaub in einen Steinfchlag unb

tourbe auf ber Stelle getötet. — 23eim

©belrocifepflüden ftür^te oberhalb 23on»
t r e f i n a ber 19jährige Schuhmacher

gelir ©rtoin unb oberhalb Denger» i

b e i b e bie 45jährige ^otelangeftellte
termine 5Red)fteiner aus Reiben 311

Dobe.

23 e r t e b r s u n f ä 11 e. 3n ber SOlartl»

gaffe in 23ern rourbe oon 3toei eng»

lifchen Douriften, bie ihre 23eIos cor

fid) fdjoben, ber eine oon einem Dram

erfafet unb leicht oerletgt. ©r mufjte ins

Snfelfpital oerbracht roerben. — 23eim

Utorbeingang oon 21 a r b u r g geriet ein

3ofinger 2Iuto auf bas Drottoir unb

3erfd)eIIte an einer fütauer. Der henlcr,

ber griebbofgärtner aus 3ofingen, Dans

Sommer, rourbe auf ber Stelle getötet,

ber 2Bagenbefifeer erlitt ftarte Shnitt»
rounben. — 3roif<hen 23fäffiton unb

D a d) e n geriet ein 2tuto ins Schleubern,

burdjfubr bie Strafeenbede unb über»

fd)Iug fid). 23eibe gabrer tourbett fchtoer

oerlefet ins Spital nach Dadjen oer»

bracht, 100 ber eine, SBeitxhänbler DInton

gudjs aus ©ommisxoalb, ben 23erlet»

3ungen erlag. — 2tuf bem ^eimioege
ttad) Solotburn rourbe ber DJletjger»

meifter Dcitlaus 'Schreiber aus Solotburn
bei 9î i e b b 013 mit feinem gabrrab oon

einem tßerfonenauto erfafet unb
^

blieb

mit einem ©enidbruch tot auf bet

Strafee liegen. Der Denier bes 2lutos

rourbe oerbaftet. — 2luf bem Dmoen»

plafe in 3 ü r i d) rourbe bie 22jäbB^'
>3austod)ter 9Jîargaretl)c Demut
9?id)tersruil oon einem 9îabfabrer über»

rannt unb fo fchroer oerlefet, baß I'

im Spital ben 23erlefeungen erlag.
23eIofabrer mad)te fid) aus bem Staube

— 3n D a n g n a u a. 2t. tourbe bie ü'
jährige 2Bittoe 3ba Sal3mann=23ollen'
roeiber oon einem 23eIofahrer 311

getoorfen unb ftarb nod) roäbrenb
Dransportes ins Spital. — 3m|mb

Oberrointertbur unb 2Bte!en-
bangen fuhr ein fOtotorrabtabr
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medizinischen Fakultät haben das Era-
men als Tierarzt bestanden: Henchoz
Ernest. Château-d'Oer: Seiler Adolf,
Nidau: Streit Kurt, Beim Wielath Jo-
seph, Chur. Zum Dr. med. vet. wurden
während des Sommersemesters 1936
promoviert die Tierärzte: Aeberhardt
Fritz, zurzeit in Aarau: Bouvier Georges,
Belgisch-Kongo: Egli Fritz, Krauchthal:
Eeer Gian, Davos: Küng Fritz, Vor-
imholz, Eroszaffoltern: Atesserli Werner,
Schwarzenburg: Schwab Armin, Ober-
wil bei Buren: Stürchler W., Ölten.

Die Königlich Medizinisch-Psycholo-
gische Gesellschaft Englands hat den
Direktor der Waldau, Herrn Prof. Dr.
Klaesi, zum korrespondierenden Mitglied
ernannt.

Dieser Tage konnte Dr. Karl Bö-
schen stein, Sektionschef im eidgenös-
fischen Volkswirtschaftsdepartement, sei-

nen 60. Geburtstag feiern. Dr. Böschen-
stein war von 1898—1916 Lehrer für
Mathematik und Physik am Eymna-
sium der Stadt Bern und trat dann
als Adjunkt in das eidgenössische Amt
für Matz und Gewicht über. 1913 wurde
er zum Chef der Sektion für Kriegs-
gewinnsteuer der eidgenössischen Kriegs-
steuerverwaltung gewählt. 1924 wurde
er an den neu geschaffenen Posten eines
Inspektors für das berufliche Bildungs-
wesen berufen.

In Affoltern starb ganz unerwartet
der Berner Turnvater Alfred Wid-
mer im 31. Lebensjahr an einem Herz-
schlag. Er war erst an der Knaben-
sekundarschule, dann am Gymnasium der
Stadt Bern und an der Lehramtsschule
als Turnlehrer tätig. Er bekleidete alle
höchsten Aemter in den technischen und
administrativen Behörden des Kantonal-
turnvereins und des Eidgenössischen
Turnvereins und trat auch als Stadt-
rat für die Förderung der Leibesübun-
gen ein.

Im Hauptbahnhof stietz am 24.
Juli ein Güterzug mit einer manöve-
rierenden elektrischen Lokomotive zusam-
men. Beide Maschinen wurden sehr stark
beschädigt, die beiden Lokomotivführer
aber kamen mit leichteren Verletzungen
davon.

Die Stadtpolizei teilt mit:
Sonntag, 5. Juli, ca. um 15 Uhr, wur-
den unterhalb dem Stauwehr Tiefenau
an der Engehalde ein Mann und eine
Frau aus der Aare gerettet, die dem
Ertrinken nahe waren. Der Mann wollte
die anscheinend bewutztlose Frau retten,
geriet dann aber selber in Gefahr. Die
beiden konnten von einem jünger» Bru-
der und einer Schwester der Frau ge-
rettet und ans Ufer gebracht werden.
Sofort unternommene Wiederbelebungs-
versuche der bereits Bewutztlose» hatten
Erfolg. Bei dieser Rettungsaktion,
hauptsächlich bei der Wiederbelebung,
sollen sich noch zwei Männer betätigt
haben, deren Namen bisher nicht be-
kannt geworden sind. Zur weitern Ab-
klärung dieser Rettungstat werden die
zwei Unbekannten ersucht, sich sofort bei

VIL SLUNLK VVVOttL

der Stadtpolizei, Zimmer 12, zu mel-
den (Telephon 26.421).

Letzte Woche landete auf dem Flug-
platz Belpmoos ein von Brüssel
kommendes Fokkerflugzeug, das an Bord
eine Goldsendung im Werte von 3,5
Millionen Schweizerfranken hatte. Das
Flugzeug flog noch am gleichen Tage
wieder zurück.

f Adolf Spahr-Keller,
Sekretär bei der Generaldirektion P. T. T.

In Bern starb unerwartet in der Nacht
vom 4. Juni Adolf Spahr-Keller im 40. Le-
bensjahr an einem Herzschlag. Abends zuvor
noch machte er jin scheinbar bester Gesundheit)
mit seiner Frau Pläne fur die bevorstehenden
Ferien, die sie im Appenzellerländchen zubrin-
gen wollten.

Die Todesnachricht überraschte Verwandte
und Freunde, die den Heimgegangenen nie an-
ders als in strotzender Gesundheit gesehen hat-
ten wie ein Blitz aus heiterem Himmel.

In vorbildlicher Pflichttreue verrichtete Adolf
Spahr seine Arbeit als Postbeamter. Seine
Fachausbildung holte er sich am Technikum
Viel. Unermüdlich arbeitete er an derselben
weiter und kam auf seiner Laufbahn schön vor-
wärts. Schon mutete er als Sekretär der Ge-
neraldirektion und hatte als solcher die Lehr.-
lingsprüfungen der Postbeamten unter sich. Dort
kam ihm sein Scharfblick, das Wesentliche vom
Unwesentlichen zu unterscheiden, sehr zu statten.
Auch die pädagogische Tüchtigkeit, jungen Leu-
ten den Weg zu weisen, wußten diese und die
Vorgesetzten wohl zu schätzen. Herr Dr. Hugen-
tabler sprach an der Leichenfeier im Namen
der Eidg. Postverwaltung Adolf Spahr Worte
der Hochachtung und des tiefgefühlten Danles
aus.

Herr Baumann-Gerster, der Berufskollege,
scknlderte den Verstorbenen als den Mann mit
den frohleuchtenden Augen, dem grundgütigen
Wesen, der sich herzlich mitfreuen konnte über
einen Erfolg, einer Beförderung eines Dienst-
kameraden.

Die Gesangssektion Bern der Postbeamten
— der Adolf Spahr als treues Mitglied ange-
hörte ^ und ein Freund im Solovortrag, nah-
men in ergreifenden Liedern Abschied von ihm.

In Fräulein Marta Keller fand der Heim-
gegangene die passende, liebevolle Lebensge-
fährti». Sie trauert heute mit einem sieben-

f Adolf Spahr-Keller.

jährigen Söhnchen um den so jäh entrissenen
Gatten und Vater. Ihr sprechen wir unsere
Teilnahme aus mit der Versicherung, dem wert-
vollen Mensche» ein ehrendes Andeuten be-

wahren zu wollen. à ö.

à A

In der Luft. Am 26. Juli stürzte

auf dem Belpmoos ein Segelflug-
zeug bei der Landung ab. Der Flieger,
namens Zöllner aus Thun, stürzte köpf-
über ab und mutzte ins Spital ver-
bracht werden, wo er am 23. seinen

Verletzungen erlegen ist. Das Flugzeug
wurde zertrümmert.

In den Bergen. Bei einer Tom
auf den Tödi stürzte der Abwart Karl
Felchlin aus Zürich, ein geübter Berg-
steiger, mit dem Kopfe auf eine Stein-
kante und blieb tot liegen. Die Leiche

konnte geborgen werden. — Auf dem

Futzweg von Glas nach dem Piz
Beverin stürzte der Kaufmann Arturo
Lardi aus Oerlikon, wahrscheinlich in-

folge eines Steinschlages, ein steiles Tal
hinunter. Seine Tochter holte in Mas
Hilfe, der es aber nur mehr gelang, die

Leiche zu bergen. — Bei einem Ausflug
nach der Britannia - Hütte bei Le

Brassus glitt die 15jährige Susanne

Hägeli auf dem Schnee aus und stürzte

über eine Felswand zu Tode. — Beim

Abstieg von den Dents de Veisivi
(Wallis) geriet die Lehrerin Fräulein
Vorgeaud in einen Steinschlag und

wurde auf der Stelle getötet. — Beil»

Edelweihpflücken stürzte oberhalb Pon-
tresina der 19jährige Schuhmacher

Felir Erwin und oherhalb Lenzer- -

Heide die 45jährige Hotelangestellte
Hermine Rechsteiner aus Heiden z«

Tode.

V e r k e h r s u nfälle. In der Markt-

gasse in Bern wurde von zwei eng-

lischen Touristen, die ihre Velos m
sich schoben, der eine von einem Trani

erfatzt und leicht verletzt. Er mutzte ins

Jnselspital verhracht werden. ^ Beim

Nordeingang von Aar bürg geriet ein

Zofinger Auto auf das Trottoir und

zerschellte an einer Mauer. Der Lenker,

der Friedhofgärtner aus Zofingen, Hans

Sommer, wurde auf der Stelle getötet,

der Wagenbesitzer erlitt starke Schnitt-
wunden. — Zwischen Pfäffikon und

Lachen geriet ein Auto ins Schleudern,
durchfuhr die Stratzenhecke und über-

schlug sich. Beide Fahrer wurden schwer

verletzt ins Spital nach Lachen ver-

bracht, wo der eine, Weinhändler Anton

Fuchs aus Eommiswald, den Beriet-

zungen erlag. — Auf dem Heimwege
nach Solothurn wurde der Metzger-

meister Niklaus Schreiber aus Solothurn
bei N i e d h oIz mit seinem Fahrrad von

einem Personenauto erfatzt und Mo
mit einem Genickbruch tot aus der

Stratze liegen. Der Lenker des Auto-

wurde verhaftet. — Auf dem Lmven-

platz in Zürich wurde die 22jährO'
Haustochter Margarethe Demut au-

Richterswil von einer» Radfahrer über-

rannt und so schwer verletzt, datz w

im Spital den Verletzungen erlag, im
Nelofahrer machte sich aus dem StaM-
— In L a n g n a u a. A. wurde die

jährige Witwe Ida Salzmann-VoM'
weider von einem Velofahrer zu Boom

geworfen und starb noch während oc-

Transportes ins Spital. — Zu'ychr

Oberwinterthur und Wre>ei-
dangen fuhr ein Motorradfayr
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einen SRabfaljrer Dort hinten an. Der
im Seitenwagen filgertbe Coiffeur SBalter
ÎBinber aus f5rauenfelb rourbe an eine
Selephonftartge gefd)Ieubert unb auf ber
Stelle getötet. Der ©elofahter mußte
ins Spital oerbracht roerben, ber Wotor»
tabfaßrer blieb urtoerletjt.

S o n ft i g e Unfälle. ©eim © a
b e n ertranten im 3 u I g b a f f i n ber
24jäf)rige Weiter Slbratjam Klemmer aus
habfern. 3m 3anal bes itraftroertes
ÎBangen ber 19iät»rige Crnft SBolf
non fterjers unb im fftibauer S t r a n b

bab ber Wngeftellte Otto Särtfdfi in»
folge eines ^er5fd)Iages. — 3n IRufe»
bäumen bei ©aben tourbe ber 16=
jälfrige £anbroirtsfobn Gilbert Warb
roalber bei einem Dtitt aufs Selb oottt
[djeu getoorbenen ©ferb abgeroorfen,
blieb mit beut ©ein im Strichoert bän»
gen unb tnurbe bis 3um elterlichen Saus
mitgefd)Ieift. fturg barauf ftarb er. —-
3n ber Uiesgrube oon ©ontenfcbroil
(ütargau) tourbe ber Arbeiter Sungiter
aus Dbertulm burd) einen ftürgenben
Steinblod buchftäblidj getopft. — 3n
ôcffigïofen (Golotbum) fiel beim
ftirftfienpfliicten ber 71jäbrige Sanbtoirt
Eljrifttan Studi oon ber fieiter 3U Dobe.
— Der 24jäbrige 3IIois ©fühl in IRieb
(ÜRuottatal) fuhr auf beut Seilauf3ug
Stofealp » „Dr ö Ii g en" 3U Dal. Da
bie 33remsoorrid)tung gleich bei ber Dtb=
fahrt oerfagte, prallte er fo heftig an
an ben ©rellbloct, baß er fur3 barauf
oerfchieb. — 3Iuf ber Dransportanlage
3d)ad)en Sod)roeib im Wuottatal
geriet^ Sofef ©etfcharb bei ©enüßung
bes Seilauf3ttges mit Sättben unb ©ei»
nen in bas Seilrab, erlitt einen ©ein»
brud) unb oerlor 3toei Singer. 9tur burch
bie (Seiftesgegentoart mehrerer ©nooefen»
ber, bie ben ©etrieb bes Seilrabes fo»
fort aufteilten, tourbe fein Dob oer»
f)ütet. — Unterhalb © i a s c a tenterte
ouf bem Deffin ein Faltboot unb bie
oetben Snfaffen fielen in ben Slufi-
Usährenb es bem einen gelang, bas
Ufer fdjroimmeitb 31t erreichen, tonnte ber
anberc, ber 25jährige Dlemo ©on3io aus
©eIIin3otta, nur mehr als Seiche ge=
borgen toerben.

Kleine Umschau
fielet betmalen faft fo aus, als ob uns

Sommer, ber uns ja eigentlid) noefy gar
j"a)t richtig begrüßt ßat, fdjott roieber 2Ibieu
Nwt wollte. Die £tnben unb Börner, bie

längs bet Straße uot meinem genfter
I® 9ut iDxe möglich im 2lspßalt gebeißen, jen»

feßon langfnm oerfeßrumpfte Slätter als
}'Ç;P-0" herunter unb and) bas Älinta ift,
i-h ®onne feßeint, eßet fpätßerbft»
4 als ßoeßfommetlid). Unb babei ßaben mir

rsAt
®»9Uft rot ber 9taje unb Jollten. 001t

Jßtsmegen oor lauter S>iße umfallen rote bie
fiL'®'«rri allem prooßegeien uoeß eng»

oru
mtronomen, baß mir jeßt ttoeß oier ber»

nniMt
kommet gu geroärtigen ßätten unb ber

harten f
"ft im gaßre 1941 gu er»

ft if®if?""? cigcntlicß am meiften bie netten
reifer" 3ütnpfct(f>cn, bie nun tooßl fd)on ins
ijJ alter ßineinfommen roerben, eße fie
arfiMI"?», Setjeusluft ausblütteln Wunen. 2lls
tüiifrf,^' oeraulagter SDÏenfdj fudje id) na»
cnm?« ^eit Hrfadjen biejes abnormalen
nenpi+^x-' ~ Sonnenffeden, benen man fei*

®d)ulb an ber Sommernäffe gab,

finb ja boeß ßeute jdjon längft aus ber ©tobe
getommen unb außerbem fteßt grau Sonne
ßeute fo ffedenlos ba, roie ein neugeborenes
ftinb. 2Benn id) mpftifd) oeranlagt märe, mürbe
id) glauben, baß gumiitbeft an ben oerßerbfteten
$nnbstagen unfere„©äng ßü!"=Seroegung fdjulb
fei. Die mill groat nur ber oerlallten 2Birt»
fdfaftslrife Seine ntadjen, aber roer roeiß, oiet»
leicßt ift ber Sommer iibeliteßmerifd) oeranlagt
unb begießt bas „©äug ßii!" and) auf fid).
Unb bas märe roirflid) gan3 überflüffig, es

genügt für biefe optimiftifdje Seranftaitung uolt»
tommen, baß ißr bie oerfdjiebenen Seßötben
große Spmpatßie entgegenbringen unb fogar
gum fpropaganba=Umgng ßiftorifdje ffiruppen bei»

[teilen mollcit. Sollten fuß bie oielen Sdjüßen»,
Durner», Sänger» unb anbeten Sereine, foroie
bie ffiaffenlcifte ebettfo begeiftert an ber 2lltioit
beteiligen, bann toüre ber (Erfolg bombenfießer
unb groat — um ©lißoerftänbitiffe gu oer»
meiben — friebensbombenfidjer. 2tn ber groei»
ten Orienticrnugsoerfammlung, bie am Modjen»
anfang [tattgefunben ßat, gaß benn and) ber

„ffiäng ßü!"=Obinanii, greb SBtcri, ben Ser»
tretern aller btefer Sereine in Stidjroorterc
einen turgen '2Ibriß ber Möglidjleiten, beut

Mirtfcßaftsfatreii roieber etroas auf bie Seine
gu helfen, ©r brad)te alle feine biesbegüglidjen
gbeen in gotm frommer SBiinfdje oor unb
fanb anfdjeinenb bafür ©eßör unb, mos bie
§auptfacße ift, and) ben guten Sßillett gut
Dat. Storni in einigen lonferoatioen toöpfen
and) immer uod) bas alte Sorurteil fteden
bürfte, baß gu jebem ,,©äng ßül" audj» eine

tikßtige Dofis „Snme nib gfdjprängt" geßört,
bamit aud) roas Piedjtes babei ßeranslommt,
ßoffe td), baß fid) and) biefe Sefonneiten in
biefem fpegiellen galle übergeugen Iaffen foliten,
baß in unferer heutigen à Dempo=3eit ,,©e=
fdjvoinbigteit leine §ererei" fei. gcß felber ßdtte
ja für biefen tpropaganba»Umgug and) einige
fjbcen fleßabt, bie finb aber fo umftürglerifd),
baß id; mid) bamit launt an bas Sidjt ber
Drudetfdjmärge ßetoormagc. gd) glaube guni
Scifpiel, baß nießt nur id) allein es freubig
begrüßen mürbe, roenn ~bet ©rIad)erßof mit
bem ginangbirettor an ber Spiße, einen lleinen
Streit»Umgng arrangieren mürbe, mit bem

SOÏotto: „2ßir braueijen leine Steuern meßt!"
Dicfe ffiruppc mürbe oielleidjt ebenfooiel ©e»

fallen erregen, roie bei fflleßger=Oftermontag»
Umgug, ben man ßei biefet ©elegenßeit gerne
roieber aufleben Iaffen mürbe. Daß bie Drad)ten»
oereine, bie Stubeuten unb bas Militär — fo
Seitersmanu roie ftontonier — munberfdjöne
©ruppen bringen tonnten, ift ebenfo einleud)»
tenb roie ber große (Erfolg, ben uufere Scßüßen»
oereine mit ßijtorifdicn ©ruppen ßätten unb
roenn bann bie mobernen Duriter, Sänger, guß»
baller ufro. and) noeß aufrüdten, roürbe gang
fid)et bas gefamte Sernßiet in bie Stabt tont»

men, um ben Summet angufdjauen. ga, id)

glaube fogar, baß felbft einige
Softer, fd)on groeds Sörgelns, bie Seife ga
Särn nießt fdjeneit roiirben. Daß aber bie „ge=
bedte" Seitfd)ule gut ©artenrotrtfdjaft abap»
tiert roerben foil, ift in Ülnbetraißt unferer
beunaligen tlimatifdjen Serßältniffe eine gang
pßänomenale gbee. Unb ba tonnten §eimat=
fdjuß unb 3t>tsloggegefcIIfchaft fieß ißte fior»
beeren im Drodeuen ßolen. 2ttfo, man braudjte
eigentlich nur roirtlicß gu roolien, bann ginge
alles. Man braudjte nur noeß ein paar_ grüne
toübelpflangen gut ©rreießung ber ©artcmilufion
in bie Seitfdjule gu [teilen unb bie tonnte
man bod) Jicßer and) nod) auftbreiben. Unb
biefet îlnfang gum roirtlicßen Mollen ift oßne»

hin fd)on gemadjt, benn bas ,,©äng ßü!"»too=
mitee ßat auf alle Suboentionen oergidjtet 1111b

rotll bie (Eßaifc aus eigener toraft in Sd)routig
bringen.

©enau genommen ift bas aber aud) nid)ts
Seues. grau ©tobe, bie ja allerbings als

prominente Dame oiet meßr gnitiatioe ßat
als fämllidje männlidje ©eneralftäbe ber Melt
gufammen, betreibt bas feßon feit gaßrtanfen»
ben. Unb bas „SKernenefte in Mobe" tommt

roieber einmal aus ©nglanb, bent tonferoatioften
Mintel ber gangen ©Seit. Dort tragen bie Da»
men jeßt Sugenliber, bie genau gu ißrer Doi»
fette abgeftimmt finb. îtlfo, gu einem ßimmel»
blauen toleib himmelblaue unb gu einem nteer»
grasgrünen meergrasgrüne Sugeitliber. 2111er»

biiigs, in Siibafrita taueßt bafür bermalett eine
geroiffe Sleattion gegen align füßite Dornen»
moben auf. Dort engagieren bie giibuftrielleit
feine Stenottjpiftinnen mit „rot" gefärbten
gingernägeln m.eßt, ba biefe etroas ominöfc
garbe fie beim Difiieren aus beut toongept
bringt unb ableitlt. Mid) fpegiell mürben rooßt
ärmellofe, rüdenfreie Sloufcn ober fniefreie
9iöde unbebingt meßt 00m Diltieren ab» unb
ber Stenotppiftin guienlen, als rote ginget»
nägel, aber bafür bin id) eben and) fein gn=
buftriclter. Uebrigens fteßt es mit ber Mo»
bernität unferer heiratsluftigen jungen Damen
gar ttid)i fo fcßlimm. Sacß. einer totatiftit 1er»

neu 14,6 tprogent ber ôeiratstanbibatinnen
ißre gutünftigen ©ßemänner and) ßeute nod)
im gamilienfreife tennen. 13 firogent im Se»

ruf, 10 Wogcnt bei ©efellfdjaften unb 9 fito»
gent beim Seifen. 2Bo bie reftierenben 53,4
ftoogent ihren gulnnftsgatten tennen lernen,
bariibet gibt bie Statiftif allerbings teine 2lus=
tunft unb icß glaube, ba ift aud) bas 2tofte:
„©lit met nib grüble", betm Seugierbe ift nicht
immer 2ßißbegierbe, fonbern oft gang etroas
anberes.

So fragte id) jiingft eine ©enfetin, roas
bie ©enfer eigentlid) aus bem palais bet too»
ciété bes Sations madjen roerben, roenn es

bemnäcßft frei roirb unb bie Dante antroortetc
gang „oßne 2Bimpetitgnden latonifcß: „(Ein gr»
renßaus."

Unb btefer fiapibarftil ift ßeute gar nießt fo
überrafeßenb. girierte bod) ein tpßilofopß bie

fieben Stationen bes mobernen Menfcßen fol»
genbermaßett: „2Btegc — toiitberroageit —

gaßtrab — Motorrab -- 2tuto — Spital -
Sarg." Unb babei ßat ber Uttglüdsmcnfd) bie

„glugere" gang oetgeffen.
(E h r i ft i a it Suegguet.

Spanische Romanze.
grieblid) ift's am (Ebroftranb
§eut' grab nießt gu nennen,
Singsßerum im gangen üanb
toaißebralcn brennen.
Die Sebellcn tämpfen ßart
9Jcit Segierungstruppen,
Uttb bagroifd)eti ßaufen bös

Äommuniftengruppen.

2UIe finb begeiftert feßr

gür bie cig'ne Sadje,
Äänipfen für ißr gbeal
Unb für ißte Sadje.
Spanierin ift and) babei,
2BilI ben geinb nießt feßonen,

ftämpft gang felbftoerftänblicß in

grauenbataillonen.

©armen §anbgranaten roirft
21nfiatt Eicbesbliden,
Sombenfluggeug ift für fie

Sieblicßes ©ntgüden.

geuert ißren fiiebften an

gn bem großen Morben,
Jjcißc Äüffe gibt's gum Soßn

2lnftatt §clbenorben.

Ueberall im gangen tlaub
toänipft man bis auf's ©teffer,
Sis bann alles maufetot,
2Birb's rooßl roieber beffer.

Son Somantit leine Spur,
Steine Spur oon Siebe,
lieber alles roätgt fid) bumpf

^
Das ifiarteigetriebe. gotta.
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einen Radfahrer von hinten an. Der
im Seitenwagen sitzende Coiffeur Walter
Winder aus Frauenfeld wurde an eine
Televhonstange geschleudert und auf der
Ztelle getötet. Der Velofahrer muhte
ins Spital verbracht werden, der Motor-
mdfahrer blieb unverletzt.

Sonstige Unfälle. Beim Ba-
den ertranken im Zulgbassin der
24jährige Melker Abraham Aemmer aus
Habkern. Im Kanal des Kraftwerkes
Wangen der 19jährige Ernst Wolf
von Kerzers und im Nidauer Strand-
bad der Angestellte Otto Bärtschi in-
solge eines Herzschlages. — In Nutz-
bäumen bei Baden wurde der 16-
jährige Landwirtssohn Albert Mark-
walder bei einem Ritt aufs Feld vom
scheu gewordenen Pferd abgeworfen,
blieb mit dem Bein im Strickwerk hän-
gen und wurde bis zum elterlichen Haus
mitgeschleift. Kurz darauf starb er. —
In der Kiesgrube von Eontenschwil
sAargau) wurde der Arbeiter Hunziker
aus Oberkulm durch einen stürzenden
Steinblock buchstäblich geköpft. — In
Hessig kofen iSolothurn) fiel beim
Kirschenpflücken der 71jährige Landwirt
Christian Stucki von der Leiter zu Tode.

^ Der 24jährige Alois Pfuhl in Ried
jMuottatals fuhr auf dem Seilaufzug
Stotzalp-„Tr ö li g en" zu Tal. Da
die Bremsvorrichtung gleich bei der Ab-
fahrt versagte, prallte er so heftig an
an den Prellblock, datz er kurz darauf
verschied. — Auf der Transportanlage
Tchachen-Hochweid im Muottatal
geriet^ Josef Betschard bei Benützung
des Seilaufzuges mit Händen und Bei-
neu in das Seilrad, erlitt einen Bein-
bruch und verlor zwei Finger. Nur durch
die Geistesgegenwart mehrerer Anwesen-
der, die den Betrieb des Seilrades so-
fort abstellten, wurde sein Tod ver-
hütet. Unterhalb Biasca kenterte
auf dein Tessin ein Faltboot und die
beiden Insassen fielen in den Flusz.
Während es dem einen gelang, das
Ufer schwimmend zu erreichen, konnte der
andere, der 25jährige Nemo Ponzio aus
Bellinzona, nur mehr als Leiche ge-
borgen werden.

kleine Ilinsàau
Es sieht dermale» fast so aus, als ob uns

^ Eommer, der uns ja eigentlich noch gar
sucht richtig begrüßt hat, schon wieder Adieu
lagen wallte. Die Linden und Ahörner, die

längs der Straße vor meinem Fenster
gut wie möglich im Asphalt gedeihen, sen-

eu schon langsam verschrumpfte Blätter als
c." herunter und auch das Klima ist,

i-u Soune scheint, eher spätherbst-
ch als hochsommerlich. Und dabei haben wir

' August vor der Nase und sollten von
chlswegen vor lauter Hit/e umfallen wie die

A/geu. Und zu allen» provhezeien noch eng-

arn lswnoinen, daß wir jetzt noch vier der-

iiiïâ Sommer zu gewärtigen hätten und der

warten ^
^°'âer erst im Jahre 1341 zu er-

jâîch dauern eigentlich am meisten die netten
reitet Uümpferchen, die nun wohl schon ins
ii! D ^ hineinkommen werden, ehe sie

ob m °?^°^'àst ausblütteln können. Als
tiimu, veranlagter Mensch suche ich na-

"bch den Ursachen dieses abnormalen
ner,p./>?' ^e Sonnenflecken, denen man sei-

îe schuld an der Sommernässe gab,

sind ja doch heute schon längst aus der Mode
gekommen und außerdem steht Frau Sonne
heute so fleckenlos da, wie ein neugeborenes
Kind. Wenn ich mystisch veranlagt wäre, würde
ich glauben, daß zumindest an den verherbsteten
Huudstagen unsere „Gäng Hü!"-Bewegung schuld
sei. Die will zwar nur der verkalkten Wirt-
schaftskrise Beine machen, aber wer weiß, viel-
leicht ist der wommer übelnehmerisch veranlagt
und bezieht das „Eäug hü!" auch auf sich.
Und das wäre wirklich ganz überflüssig, es

genügt für diese optimistische Veranstaltung voll-
kommen, daß ihr die verschiedenen Behörden
große Sympathie entgegenbringen und sogar
zum Propaganda-Umzug historische Gruppen bei-
stellen wollen. Sollten sich die vielen Schützen-,
Turner-, Sänger- und anderen Vereine, sowie
die Gassenleiste ebenso begeistert an der Aktion
beteiligen, dann wäre der Erfolg bombensicher
und zwar — um Mißverständnisse zu ver-
meiden — friedensbvmbeusicher. An der zwei-
ten Orientierungsoersammlung, die am Wochen-
anfaug stattgefunden hat, gab denn auch der

„Gäng Hü!"-Obmann, Fred Bieri, den Ver-
tretern aller dieser Vereine in Stichworten
einen kurzen Abriß der Möglichkeiten, dem
Wirtschaftskarren wieder etwas auf die Beine
zu helfen. Er brachte alle seine diesbezüglichen
Ideen in Form frommer Wünsche vor und
fand anscheinend dafür Gehör und, was die
Hauptsache ist, auch den guten Willen zur
Tat. Wenn in einigen konservativen Köpfen
auch immer noch das alte Vorurteil stecken

dürfte, daß zu jedem „Gäng hül" auch eine

tüchtige Dosis „Nume nid gschprängt" gehört,
damit auch was Rechtes dabei herauskommt,
hoffe ich, daß sich auch diese Besonnenen in
diesen, speziellen Falle überzeugen lassen sollten,
daß in unserer heutigen à Tempo-Zeit „Ge-
schwindigkeit keine Hererei" sei. Ich selber hätte
ja für diesen Propaganda-Umzug auch einige
Ideen gehabt, die sind aber so umstürzlerisch,
daß ich mich damit kaum an das Licht der
Druckerschwärze hervorwage. Ich glaube zum
Beispiel, daß nicht nur ich alkein es freudig
begrüßen würde, wenn "der Erlacherhof mit
dem Finanzdirekior an der Spitze, einen kleinen

Streik-Umzug arrangieren würde, mit dem

Motto: „Wir brauchen keine Steuern mehr!"
Diese Gruppe würde vielleicht ebensoviel Ge-
fallen erregen, wie der Metzger-Ostermontag-
Umzug, den man bei dieser Gelegenheit gerne
wieder aufleben lassen würde. Datz die Trachten-
vereine, die Studenten und das Militär — so

Reitersmann wie Pontonier — wunderschöne

Gruppen bringen könnten, ist ebenso einleuch-
tend wie der große Erfolg, den unsere Schützen-
vereine mit historischen Gruppen hätten und

wenn dann die modernen Turner, Sänger, Fuß-
baller usw. auch noch aufrückten, würde ganz
sicher das gesamte Bernbiet in die Stadt kom-

men, um den Rummel anzuschauen. Ja, ich

glaube sogar, daß selbst einige Zürcher und

Basler, schon zwecks Nörgelns, die Reise ga
Pärn nicht scheuen würden. Daß aber die „ge-
deckte" Reitschule zur Gartenwirtschaft adap-
tiert werden soll, ist in Anbetracht unserer
dermaligen klimatischen Verhältnisse eine ganz
phänomenale Idee. Und da könnten Heimat-
schütz und Zytgloggegesellschaft sich ihre Lor-
beeren im Trockenen holen. Also, man brauchte
eigentlich nur wirklich zu wollen, dann ginge
alles. Man brauchte nur noch ein paar grüne
Kübelpflanzen zur Erreichung der Gartcnillusion
in die Reitschule zu stellen und die könnte

man doch sicher auch noch auftbreiben. Und
dieser Anfang zum wirklichen Wollen ist ohne-

hin schon gemacht, denn das „Gäng Hll!"-Ko-
mitee hat auf alle Subventionen verzichtet und

will die Chaise aus eigener Kraft in Schwung
bringen.

Genau genommen ist das aber auch nichts
Neues. Frau Mode, die ja allerdings als

prominente Dame viel mehr Initiative hat
als sämtliche männliche Eeneralstäbe der Welt
zusammen, betreibt das schon seit Jahrtausen-
den. Und das „Allerneueste in Mode" kommt

wieder einmal aus England, dem konservativsten
Winkel der ganzen Welt. Dort tragen die Da-
men jetzt Augenlider, die genau zu ihrer Toi-
leite abgestimmt sind. Also, zu einem Himmel-
blauen Kleid himmelblaue und zu einem meer-
grasgrünen meergrasgrüne Augenlider. Aller-
dings, in Südafrika taucht dafür dermalen eine
gewisse Reaktion gegen allzu kühne Damen-
moden auf. Dort engagieren die Industriellen
keine Stenotypistinnen mit „rot" gefärbten
Fingernägeln mehr, da diese etwas ominöse
Farbe sie beim Diktieren aus dem Konzept
bringt und ablenkt. Mich speziell würden wohl
ärmellose, rückenfreie Blousen oder kniefreie
Röcke unbedingt mehr vom Diktieren ab- und
der Stenotypistin zulenke», als rote Finger-
Nägel, aber dafür bin ich eben auch kein In-
dustrieller. Uebrigens steht es mit der Mo-
dernität unserer heiratslustigen jungen Damen
gar nicht so schlimm. Nach einer Statistik ler-
nen 14,5 Prozent der Heiratskandidatinnen
ihre zukünftigen Ehemänner auch heute uoch
im Familienkreise kennen. 13 Prozent im Be-
ruf, 10 Prozent bei Gesellschaften und 3 Pro-
zent beim Reisen. Wo die restierenden 53,4
Prozent ihren Zukunftsgatten kennen lernen,
darüber gibt die Statistik allerdings keine Aus-
kuuft und ich glaube, da ist auch das Beste:

„Mir wei nid grüble", denn Neugierde ist nicht
immer Wißbegierde, sondern oft ganz etwas
anderes.

So fragte ich jüngst eine Genferin, was
die Genfer eigentlich aus dem Palais der wo-
riete des Nations inachen werden, wenn es

demnächst frei wird und die Dame antwortete
ganz .ohne Wimpernzucken lakonisch: „Ein Jr-
renhaus."

Und dieser Lapidarstil ist heute gar nicht so

überraschend. Fixierte doch ein Philosoph die
sieben Stationen des modernen Menschen fol-
gendermaßen: „Wiege — Kinderwagen —

Fahrrad — Motorrad — Auto — Spital
Sarg." Und dabei hat der Unglücksmensch die

„Flugere" ganz vergessen.

Christian Luegguet.

Zpunisàe komsiiiêe.
Friedlich ist's am Ebrostrand
Heut' grad nicht zu nennen,
Ringsherum im ganzen Laud
Kathedralen brennen.
Die Rebellen kämpfen hart
Mit Regierungstruppen,
Und dazwischen Hausen bös

Kommunistengruppen.

Alle sind begeistert sehr

Für die cig'ne Sache,

Kämpfen für ihr Ideal
Und für ihre Rache.

Spanierin ist auch dabei,
Will den Feind nicht schonen,

Kämpft ganz selbstverständlich in

Frauenbataillonen.

Carmen Handgranaten wirft
Anstatt Liebesblicken,

Bombenflugzeug ist für sie

Liebliches Entzücken.

Feuert ihren Liebsten an

In dem großen Morden,
Heiße Küsse gibt's zum Lohn
Anstatt Heldenordcn.

Ueberall im ganzen Land

Kämpft man bis auf's Messer,

Bis dann alles mausetot,
Wird's wohl wieder besser.

Von Romantik keine Spur,
Keine Spur von Liebe,
Ueber alles wälzt sich dumpf

^
Das Parteigetriebe. H otta.
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